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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die geheimen Pakeleien des Landeshauptmannes 
Dr. B  u r e s ch mit den Sozialdemokraten, um diesen die 
Zustimmung zum Landesvoranschlag abzuringen, haben 
nunmehr Dr. 93 u r e s ch in scharfen Gegensatz mit der 
christlichsozialen P arte i gebracht. Die Lage in Nieder­
österreich hat sich derart zugespitzt, daß möglicherweise 
kein anderer Ausweg bleibt, a ls die Neuwahl des Land­
tages. Der Kernpunkt des Streites ist nicht mehr das 
Ersparungsprogramm des niederösterreichischen Landes­
finanzreferenten und die Frage, wie das 14-Millionen- 
Defizit im Landeshaushalte gedeckt werden soll, sondern 
die Frage der Aufhebung des kriegswirtschaftlichen E r­
mächtigungsgesetzes. Von der Erfüllung dieser Forde­
rung machen die Sozialdemokraten ihre Zustimmung 
zum Landesbudget abhängig. Aus der Pressepolemik der 
letzten Tage kam der Öffentlichkeit zur Kenntnis, daß 
Landeshauptmann Dr. 93 u r e s ch, um seinen Posten 
noch ein J a h r  zu retten, den Sozialdemokraten weit­
gehende Versprechungen hinsichtlich dtzS kriegswirtschaft­
lichen Ermächtigungsgesetzes gemacht hat, Versprechun­
gen, die seine Parte i, die sich im N ationalrat derzeit des 
kriegswirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes als Druck­
mittel auf die Sozialdemokraten bedient, nicht einlösen 
will. Aber auch die übrigen Zugeständnisse Vuresch' an 
die Sozialdemokraten (Überlassung des Schulreferates 
an die Sozialdemokraten, Unterstellung der Agrarbehör­
den unter die Leitung eines sozialdemokratischen Lan- 
desratest haben bei seinen niederösterreichischen P a r te i­
genossen keine Zustimmung gefunden. Die niederöster­
reichische Geistlichkeit läuft insbesondere S turm  gegen 
den Verlust des Schulreferates. Der niederösterreichische 
Bauernbund, auf den Dr. Buresch sich sonst zu stützen 
pflegt, schwenkt von ihm ab. Parte i- und Landtags­
fraktion sind mit dem, was Dr. Buresch hinter verschlos­
senen Türen mit den Sozialdemokraten in Geheim- 
Besprechungen ausgehandelt hat, im höchsten Grade un­
zufrieden. Frühjahrswahlen in Niederösterreich sind 
einziger Ausweg. Daß diese aber die gesamte 
innenpolitische Situation im Bunde stark beeinflußen 
und möglicherweise grundlegend ändern können, 
liegt auf der Hand. Beim Landbund erwägt man bei­
spielsweise seit den Wahlen in die Kärntner Bauern­
kammer ernstlich die Ausschreibung von N ationalrats­
wahlen im M ai. Es kann daher schon sein, daß bei den 
labilen Kräfteverhältnissen im Nationalrate, die Aus­
schreibung von Neuwahlen in Niederösterreich die E n t­
wicklung der gesamten österreichischen Innenpolitik in 
eine neue Bahn lenkt.

*

Gegenwärtig steht das Kreditanstaltsabkommen zur 
Unterzeichnung. Das Ergebnis dieser langwierigen 
Auseinandersetzungen des Bundes mit den Auslands­
gläubigern ist für uns geradezu katastrophal. Die Aus­
landsgläubiger haben ihre Ansprüche voll durchgesetzt 
und alle Sicherungen erhalten, so daß sie in Wirklich­
keit nichts einbüßen, während die Haftung des Bundes 
nur eine andere Form angenommen hat. Auch ein 
„Sieg" der Regierung Dollfuß.

*

Ein M ittagblatt brachte kürzlich die Meldung, daß 
Finanzminister Dr. W e i d e n h o f f e r  in Bälde zu­
rücktreten und Präsident der Kreditanstalt werden 
werde. Bundeskanzler D o l l f u ß  erklärte aber im Par-, 
lament, daß ein Rücktritt Weidenhoffers gegenwärtig 
absolut nicht in Betracht komme, da Dr. Weidenhoffer 
„eines der treuesten und pflichteifrigsten Mitglieder der 
Regierung" und „absolut unentbehrlich" sei. Eine E r ­
nennung zum Präsidenten der Kreditanstalt komme nicht 
in Frage.

Deutsches Reich.
Reichspräsident von H i n d e n b u r g  hat einem M it­

arbeiter des „Lokalanzeigers" eine Unterredung ge­
währt, in der der Reichspräsident unter anderem sagte, 
es sei schwer, sich immer wieder von M ännern trennen 
zu müssen, mit denen man gearbeitet habe und die selbst 
gearbeitet hätten. Es sei dies die schwerste Pflicht des 
Staatsoberhauptes, aber es könne ja wohl nicht an­
ders sein. Der Parlam entarism us verbrauche Männer. 
I n  Deutschland habe jeder einzelne seine private poli-

tische Meinung und glaube, unbedingt recht zu haben. 
Wenn man doch nur ein bißchen mehr Erkenntnis sähe, 
so meinte der Reichspräsident, aber man dürfe ja wohl 
nicht ungeduldig sein. I m  weiteren Verlaufe der Unter­
redung erklärte der Reichspräsident: „Ich habe einen 
Eid geschworen und werde ihn halten. Sehen Sie, ich 
kann nicht anders, a ls es immer wieder sagen, aber ach, 
sie hören es ja nicht richtig: Seid einig! Einig! Es ist 
zum Teufel doch besser, wenn einander Männer, die 
ernsthaft sind, die Hände reichen, als wenn sie einander 
die Fäuste unter die Nase halten. M an muß das Vater­
land nicht bloß am Sonntag lieben, man muß es immer 
hoch stellen. M an muß es so hoch stellen", wiederholte 
der Reichspräsident, „daß man sich selbst darüber ver­
gißt." „Unser Volk hat so viel geleistet", sagte der 
Reichspräsident zum Schluß, „es wird durchkommen. Es 
geht nicht so schnell, wie die Jungen denken. M an muß 
geduldig sein und tapfer. Aber ich glaube, daß wir es 
mit Gott schaffen. Es wird Stufe um Stufe gehen, aber 
wir werden durchkommen, wenn wir uns treu sind."

*

Gestern jgnd nun die Sitzung des Ältestenrates statt, 
der man in politischen Kreisen mit einer gewissen S p an ­
nung entgegengesehen hatte. Sie dauerte knapp eine 
Viertelstunde und wurde insofern eine Überraschung, als 
nicht der 17., sondern erst der 2 4. J ä n n e r  für den 
Wiederzusammentritt des Reichstages bestimmt wurde. 
Es erscheint demnach, daß bei den Parteien das Be­
dürfnis nach einer Aussprache nicht so dringend ist. Der 
Kanzler hat durch den Staatssekretär Planck den Wunsch 
nach einer „Klärung" im Anschluß an die Program m ­
debatte angekündigt. Herr n. Schleicher würde sich aber 
schon damit zufrieden geben, wenn der gegenwärtige 
Waffenstillstand noch um einiges verlängert würde. 
Vielleicht in der Hoffnung, daß aus einer befristeten To­
lerierung sich für die Zukunft weitere Möglichkeiten er­
geben. Präsident Eoering ist der Sitzung des Ältesten­
rates ferngeblieben, da er nach Angaben seiner poli­
tischen Freunde zu wichtigen politischen Besprechungen 
nach München zurückfahren mußte. I n  Regierungskrei­
sen ist man geneigt, das Ergebnis der Aussprache im 
Ältestenrat sich als einen Erfolg zu verbuchen. I n  der 
Umgebung des Kanzlers glaubt man sogar annehmen zu 
dürfen, daß eine Vertagung des Parlam entes über den 
24. Jänne r  hinaus bis in den Februar hinein sich er­
möglichen lassen werde. Eine solche Verlängerung der 
Waffenruhe wäre, so heißt es neuerdings, der Regierung 
mit Rücksicht auf die bevorstehenden außenpolitischen 
Beratungen sehr erwünscht, da ihr natürlich daran ge­
legen sein wird, in die Abrüstungskonferenz hineinzu­
gehen, ohne durch einen akuten innerpolitischen Konflikt 
gehemmt zu sein.

Frankreich.
Bei den Verhandlungen über das Lausanner P ro ­

tokoll erklärte Ministerpräsident P a u l - B o n c o u r ,  
das Lausanner Protokoll sei die logische und not­
wendige Folge der Genfer Protokolle vory Jahre  1922. 
Österreich sei der Grundpfeiler des mitteleuropäischen 
Gebäudes, und wenn man diesen Grundstein heraus­
breche, so breche das ganze Gebäude zusammen. Es 
handle sich heute um die W a h r u ng D e r  K o n t i ­
n u i t ä t  d e r  g a n z e n  f r a n z ö s i s c h e n  A u ß e n ­
p o l i t i k  der Nachkriegszeit. I m  Hinblick auf die erta­
sten Interessen, die auf dem Spiele, sehe er sich veran­
laßt, die Vertrauensfrage für die Ratifizierung des 
Anleiheprotokolles zu stellen. Diese Rede und auch die 
Ausführung verschiedener anderer Redner bestätigen, 
daß Frankreich mit der Anleihe nur den einen Zweck 
verfolgt, Ö st e r r e i c h  v o m  A n s c h l u ß  a b z u h a l -  
t e n. Diese Absichten traten mit unverkennbarer und 
unverhüllter Deutlichkeit zu Tage.

Spanien.
Die sozialen Konflikte, die in ganz Spanien aus­

gebrochen sind, geben der Regierung Anlaß zu Besorg­
nis. Die Polizei hat umfangreiche Vorkehrungen ge­
troffen. Trotzdem sind in letzter Zeit allerhand S tö ­
rungen der öffentlichen Ordnung vorgekommen, vor 
allem in der Provinz A s t u r i e n ,  wo nicht weniger 
als  fünfzig Bomben und Sprengkörper zur Explosion 
kamen. Allerdings ist nur Sachschaden angerichtet wor­
den. I n  Saragossa sind ungefähr 150 Anarchisten ver­
haftet worden. Nach einer Meldung des Pariser „ Jo u r­
nal" aus Madrid läßt das Kriegsministerium besonders

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  stark.

die Garnisonen von Saragossa, Valencia und Madrid 
überwachen, da radikale Elemente in diesen Garnisonen 
Propaganda machen. M an habe auch neue Vomben- 
und Waffenlager entdeckt und sei einer Verschwörung 
auf die Spur gekommen.

Bulgarien.
Der König hat den zurückgetretenen Ministerpräsiden­

ten M  u s ch a n o w neuerlich mit der Regierungsbildung 
betraut, welcher bereits die Kabinettsbildung übernom­
men und auch durchgeführt hat. Das neue Kabinett ist 
im Rahmen des nationalen Blocks, aus dem das zurück­
getretene Kabinett hervorgegangen war, gebildet wor­
den. Die Änderungen in der Verteilung der Porte­
feuilles sind folgende: Justizminister W a r b e n o w  
tritt aus dem Kabinett aus. Unterrichtsminister M o u -  
r a v i e w übernimmt das Ackerbauportefeuille, Acker­
bauminister G i t s ch e w das Handelsportefeuille. Das 
Justiz- und das Unterrichtsportefeuille waren für die 
Vertreter der liberalen Parte i P  e t r o w und K a t - 
s ch a k o w vorbehalten worden. Da aber die Liberalen, 
die bisher das Handelsportefeuille innegehabt hatten, 
die Teilnahme an der Regierung abgelehnt haben, wird 
die Leitung des Justizministeriums von Muschanow, die­
jenige des Unterrichtsministeriums von Gitschew über­
nommen werden.

Irland.
Zwischen d e V a l e r a und der A r b e i t e r p a r t e i  

ist ein ernster Konflikt ausgebrochen. Die Regierung 
plant eine erhebliche Verminderung der Beamtengehäl­
ter. Die Arbeiterpartei widersetzt sich einer solchen M aß­
nahme. Einen Kompromitzvorschlag de Valeras hat 
der Führer der Arbeiterpartei, N o r t h o n, abgelehnt. 
Northon erklärte, wenn die jetzigen Gehälter nicht wei­
tergezahlt würden, so bedeute dies Neuwahlen.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Repräsentantenhaus und Senat haben beschlossen, den 

P h i l i p  p i n e n i n n e r h a l b z e h n J a h r e n U n -  
a b h ä n g i g k e i t  zu gewähren. Die politische Bedeu- \ 
tung des Beschlusses wird jedoch gleich Null gewertet. 
Ganz abgesehen davon, daß sein Inkrafttreten an die 
Voraussetzung geknüpft ist, daß der von den Amerika­
nern kontrollierte Philippinenkongreß innerhalb von 
zwei Jahren  die notwendigen Verfassungsbestimmungen 
trifft, kann der Beschluß überhaupt erst durch die Be­
stätigung des Präsidenten der U.S.A. Gesetzeskraft er­
langen. Es ist aber zu erwarten, daß Präsident H o o  - 
v e r  gegen den Beschluß Einspruch erheben wird.

Japan — China.
An der chinesischen M auer finden erbitterte Kämpfe 

statt. Die S tad t S c h a n h e i k w a n  ist von den J a p a ­
nern erobert worden. Die Japaner setzten am 3. ds. 
zu einem Angriff auf Schanheikwan an, der nach An- ' 
gäbe aus glaubwürdigen Quellen von 5.000 M ann  I n ­
fanterie, 19 Feldgeschützen und 7 Flugzeugen geführt 
wurde. Auch japanische Kriegsschiffe feuerten in die 
Stadt. Die chinesische Besatzung betrug ungefähr 5000 
M ann unter Kommando des Generals Ho-Schu-kuo. 
Der japanischen Artillerie gelang es, eine Bresche in die 
Stadtmauer zu legen. Der darauf folgende Infanterie- 
angriff wurde von den Chinesen abgeschlagen. 2m  Laufe 
des Nachmittages ist es jedoch nach einer amtlichen M el­
dung des Vertreters der Vereinigten S taa ten  in Tsching- 
wantao den Japanern  gelungen, in die S tad t einzudrin­
gen und sie zu besetzen. Das japanische Kriegsministe­
rium erklärt in einer Mitteilung an die Presse, daß der 
Kampf um Schanheikwan von den Chinesen heraus­
gefordert worden sei, die auf die Japaner  geschossen hät­
ten, wodurch diese gezwungen worden seien, das Feuer 
zu erwidern. Das sei eine Auswirkung der chinesischen 
Politik, die darauf ausgehe, den Völkerbund zum Han­
deln zu zwingen.

Die chinesische Regierung hat den Kampf bei Schan­
heikwan dem Völkerbund zur Kenntnis gebracht, aber 
noch keinen Protest an Jap a n  gerichtet. M an  glaubt zu 
wissen, daß China nichts in diesem Sinne tun werde, ehe 
die Lage nicht geklärt sei. Inzwischen erneuert die chi­
nesische Regierung die Weisungen an die Truppen, jedem 
Angriff auf die chinesischen Stellungen Widerstand zu 
leisten. __________
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Bauernrevolte in der Oststeiermark.
Sit der Gegend von Hartberg-Vorau ist seit längerer 

Zeit eine Bewegung unter den Bauern im Gange, die 
sich gegen die zahlreichen Steuerexekutionen und vor 
allem gegen die Belastung aus der landwirtschaftlichen 
Krankenversicherung richtet. Die Bewegung nahm im­
mer schärfere Formen an, alle Beruhigungsversuche 
öffentlicher Faktoren fruchteten nichts. Ein Steuer­
exekutionsbeamter wurde verprügelt und schwer ver­
letzt und die Demonstrationen immer drohender als vier 
Bauern verhaftet und ins Grazer Landesgericht ge­
bracht wurden. Die Landesregierung entsandte eine 
größere Abteilung Gendarmerie nach Vorau wie auch 
eine Abteilung Infanterie mit Maschinengewehren dort­
hin beordert wurde. Selbstverständlich waren sofort auch 
kommunistische Aufwiegler zur Stelle, die die Bauern 
aufzuhetzen versuchten. Die Bauern verlangen die Ein­
stellung der zwangsweisen Landarbeiterversicherung und 
Ersetzung durch eine freiwillige Versicherung sowie die 
Freilassung der Verhafteten und ihre Stellung vor ein 
Schwurgericht. Ein nach Vorau entsandter Unter­
suchungsrichter machte an Ort und Stelle Erhebungen 
und erklärte, daß keine Gesetzwidrigkeiten mehr vor­
gefallen seien, worauf der S taatsanw alt die Aufhebung 
der Haft der vier Bauern beantragte, dem auch statt­
gegeben wurde. Seither ist in Vorau wieder vollkom­
men Ruhe.

Kommunistische Demonstrationen in Admont.
Auch in Admont kam es am vergangenen Samstag 

zur Vereitelung einer Exekution, die bei einem Eisen­
bahner vorgenommen werden sollte. An der Exekutions­
vereitelung waren Kommunisten beteiligt, die versuch­
ten, vor das Gerichtsgebäude zu ziehen, jedoch daran 
von der Gendarmerie gehindert wurden. An den De­
monstrationen waren einheimische Kommunisten sowie 
Teilnehmer eines kommunistischen Schikurses, durchwegs 
Hoch- und Mittelschüler, beteiligt. Zehn Teilnehmer des 
Schikurses sowie mehrere einheimische Kommunisten 
wurden verhaftet. __________

Einstellung von ca. 2000 Arbeitern 
in den Steyr-Werken.

Schon seit geraumer Zeit führte die Stadtgemeinde 
Steyr mit der Direktion der Steyr-Werke Verhandlun­
gen wegen Wiedereinstellung von etwa 2000 Arbeitern. 
Die Direktion der Steyr-Werke vertrat den Standpunkt 
der Entlohnung nach dem Leistungsprinzip und stellte 
die Forderung, daß die von ihr vorgeschlagene Akkord­
entlohnung, die auf diesem Grundsatz aufgebaut ist, be­
dingungslos angenommen werde. Die Gemeinde Steyr 
übertrug dem Arbeiterbetriebsrat die Führung der dies­
bezüglichen Verhandlungen, die nach Wien verlegt wur­
den. Der Arbeiterbetriebsrat verlangte seinerzeit die 
restlose Einhaltung der Bestimmungen über die Entloh­
nung nach dem Kollektivvertrag der Metallarbeiter. Der 
Vorschlag der Steyrwerke hätte eine 7%ige Kürzung der 
Löhne zur Folge gehabt. Wie wir von privater Seite

„ L o t e  v o n  v e r  Y b b s "

erfahren, ist es nunmehr gelungen, die Verhandlungen 
zu einem gedeihlichen Abschluß zu bringen. Der Vertrag 
wurde kürzlich unterzeichnet. Er soll eine 5%ige Lohn­
kürzung bei 40stündiger Wochenarbeitszeit beinhalten 
und mit 7. Jänner 1933 in Kraft treten. Die Reu- 
einstellungeN von Arbeitern sollen bereits Montag den
2. Jänner begonnen haben. Es liegen der Direktion 
zwei größere Aufträge vor, davon einer nach Brasilien, 
dem die Direktion vor Abschluß der Verhandlungen nicht 
nähertreten konnte. Bei den nunmehr festgesetzten Löh­
nen ist die Direktion in der Lage, bezüglich dieser größe­
ren Lieferungen mit den Bestellern die erforderlichen 
Verhandlungen aufzunehmen.

Betriebsaufnahme in Donawitz.
Die Alpine Montangesellschaft hat am 2. Jänner im 

Donawitzer Hüttenwerk den E l e k t r o - O f e n  und das 
G r o b w a l z w e r k  wieder in Betrieb gesetzt. Die Hoch­
öfen bleiben noch weiterhin stillgelegt. Wie wir bereits 
gemeldet haben, handelt es sich dabei nicht um eine 
dauernde Inbetriebsetzung, sondern nur um eine Be­
triebsaufnahme zur Aufarbeitung eingelangter Auf­
träge. __________

Die schwangere Geliebte erschlagen.
21jähriger Vauerssohn der Täter.

S  e i t e n st e t t e n, 3. ds. Die Gendarmerie hat den 
21jährigen Besitzerssohn Franz D i e m i n g e r, der am 
Neujahrsmorgen seine 42jährige Geliebte, die Land­
arbeiterin Magdalena K a m m e r h o f e r ,  erschlagen 
hat, verhaftet. Dieminger gibt an, die Frau, die von 
ihm schwanger war, getötet zu haben, weil sie ihn der 
Vaterschaft des zu erwartenden Kindes bezichtigt hat.

Magdalena Kammerhofer, die in Biberbach gebürtig 
ist, wurde am 2. ds. um 8 Uhr früh auf einem Feld­
weg nächst Biberbach von einem Landwirt tot aufgefun­
den. Die Untersuchung ergab, daß sich die Kammer­
hofer im neunten M onat der Schwangerschaft befand 
und als Vater des zu erwartenden Kindes der 21jäh- 
rige Besitzerssohn Franz D i e m i n g e r  aus S e i t e n -  
st e 11 e n in Betracht komme. Dieminger besuchte am 1. 
ds. die Kammerhofer in Viberbach. Bei dieser Zusam­
menkunft entspann sich ein heftiger S treit wegen der 
Anerkennung der Vaterschaft. Nach der Auseinander­
setzung begab sich die F rau  zu Bekannten auf Besuch. 
Als sie um %6 Uhr abends den Heimweg antrat, wurde 
sie von Dieminger, der ihr aufgelauert hatte, erwartet. 
Nach kurzem Wortwechsel, der sich wieder auf die Frage 
der Vaterschaft bezog, entbrannte neuerlich ein Streit, 
in dessen Verlauf der Bursche seiner Geliebten einen 
Faustschlag in das Gesicht versetzte. Die F rau  stürzte be­
wußtlos zusammen und Dieminger entfernte sich ruhig, 
nachdem er sich überzeugt hatte, daß die Kammerhofer 
tot sei. Der Bauernbursche stellt seine T a t als eine 
Affekthandlung hin. E r will in einem plötzlichen W ut­
anfall gehandelt haben und bestreitet die vorgefaßte 
Mordabsicht. Eine Kommission des Bezirksgerichtes 
St. Peter i. d. Au konnte an der Leiche der Kammer­
hofer keine äußeren Merkmale einer Gewalttat fest­
stellen. Dieminger wurde in Haft genommen.

Schach dem Tode!
Berühmte Forscher in Lebensgefahr. — Im  Schnee­
sturm auf Treibeis. — Mitten unter Haifischen. — 
Mann und Roß überm Abgrund. — Flugzeug im

Polarsturm.
Noch ist das Abenteuer nicht ausgestorben. Trotz allen 

Fortschritten der Verkehrstechnik gibt uns die Erde man­
ches Rätsel aus, und kühnen Forschern ist reichlich Ge­
legenheit gegeben, unter Einsatz ihrer ganzen Persönlich­
keit den Kampf mit den Gewalten der Natur aufzuneh­
men. Wenn Arbeit und Mühe Voraussetzungen des 
Ruhmes sind, so kommt für den Forschungsreisenden in 
fernen Ländern noch die Lebensgefahr dazu; der Mut 
und die Geistesgegenwart, die nötig sind, um sich selbst 
der freiwillig übernommenen Aufgabe zu erhalten, 
stehen nicht hinter der Tapferkeit des Krieges zurück.

Der Norweger Christian Leden wurde auf seinen 
Forschungsreisen unter den kanadischen Eskimos einmal 
mit seinen eingeborenen Begleitern durch offenes Was­
ser in der Chesterfieldbucht am Vormarsch Nach Süden 
gehindert. Die Lage ist so bedrohlich wie nur möglich. 
Die Lebensmittel sind knapp, nur ein wenig Zucker 
und verdorbenes Hundefutter stehen den Wanderern zur 
Verfügung. Die Bucht will nicht zufrieren, nur mise­
rables E is bildet sich, in das die Messerklinge wie in 
Handschuhleder eindringt. Und schon setzt Schneesturm 
ein, der dieses schwache Eis unfehlbar forttreiben und 
damit jede Überschreitung der Bucht unmöglich machen 
wird. Es nützt nichts, sie müssen hinüber, sonst gehen 
sie an der Nordküste zugrunde.

Bloß das Nötigste wird auf die Schlitten geladen . . .  
„dann schnalle ich die Skier an", berichtet der Forscher in 
seinem spannenden Werk „Über Kiwatins Eisfelder". 
„So hoffe ich schneller vorwärts zu kommen als auf 
Schusters Rappen." Lebens Eskimos haben keine Skier, 
aber sie binden sich eine feste Leine, wie man sie beim 
Harpunieren der Seehunde benutzt, um den Leib und 
befestigen das freie Ende am Schlitten. So angeseilt, 
geht je einer in fünf bis sechs Meter Abstand zu bei­
den Seiten des Fahrzeugs. Auf diese Art ist das Gewicht 
des Schlittens und der Männer über eine größere E is­
fläche verteilt. Sollte wirklich einer einbrechen, dann 
kann ihn der andere an der Harpunenleine heraus­
ziehen.

_ Unterwegs nehmen Wind und Schneefall zu, Lebens 
Skier kleben, er bleibt weiter und weiter zurück, der 
Wind wird zum Sturm. Leben kann es nicht wagen, 
die Schneeschuhe abzuschnallen und zu Fuß zu laufen, er 
hat niemand bei sich, der ihn herausziehen könnte, wenn 
er einbrechen sollte. Vom Schneegestöber umwirbelt, 
sieht er nichts von der Umgebung. Von fern brüllen 
die Eskimos, er solle sich beeilen, so sehr er kann. Also 
doch herunter mit den Hölzern und losgerannt, immer 
in der Richtung nach den Rufen der Gefährten!

„Plötzlich bin ich mit dem einen Bein in einer Wake, 
aber unter dem andern trägt das Eis; ich komme wie­
der hoch... weiter! Jetzt höre ich die Stimmen der 
Eskimos deutlicher, und endlich sehe ich sie auch vor mir. 
Sie stehen hoch über mir auf der Eiskruste am Strande, 
rufen, winken und gebärden sich wie verrückt. Es sieht 
aus, als ob sie mitsamt dem Strandeis in rasender Ge­
schwindigkeit fjordaufwärts glitten. Da begreife ich: in 
wilder Fahrt treibe ich mit dem jungen Eis den Fjord 
hinab und dem Meere zu. Dicht zu meiner Linken ist 
ein Zipfel offenen Wassers sichtbar. Er nähert sich, 
wächst und wächst. .  Einen Augenblick verliere ich die 
Fassung, dann aber ändere ich die Richtung und renne 
nun halb fjordaufwärts, halb dem Ufer und dem 
Strandeis zu. Die Eskimos laufen mir längs der E is­
kruste entgegen, also in der Richtung, in der ich mit dem 
Eis abgetrieben werde, und werfen mir von oben eine 
lange Harpunenleine zu. Gerade, daß ich im Vorllber- 
treiben das Ende fassen kann! Schnell schlinge ich sie um 
das eine Handgelenk und halte sie fest wie im Schraub­
stock. Die Eskimos stemmen sich mit den Füßen gegen 
den Rand der Eiskruste und ziehen mich aufs Ufereis 
im gleichen Augenblick, in dem das offene Wasser mir 
schon die Sohlen leckt."

Das war ein richtiger Wettlauf mit dem Tod. Roch 
ein paar Sekunden später und Leben wäre auf Nimmer­
wiedersehen ins Meer hinausgetrieben.

Ein anderes feuchtes Abenteuer erlebte der weit­
gereiste amerikanische Forscher Roy Chapman Andrews, 
dessen Forschungen in den Einsamkeiten der mongo­
lischen Steppen durch sein klassisches Reisewerk „Auf der 
Fährte des Urmenschen" Gemeingut einer zahlreichen 
Leserschaft geworden sind. I n  seiner Lebensbeschreibung 
„M it Büchse, Harpune und Spaten" schildert er ein auf­
regendes Erlebnis mit Haifischen. Auf dem Walfang 
war sein Schiff rings von den gefürchteten Hyänen des
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Zugsentgleisung im Gesäuse.
Samstag den 31. Dezember abends entgleiste im Ge­

säuse zwischen den beiden Stationen Kleinreifling und 
Hieflau der Zug 105/315. Die Strecke war längere Zeit 
unpassierbar, da ihr Oberbau beschädigt wurde. Am 
Bahnhof in Amstetten und in anderen Orten wurden 
zahlreiche Wintersportler festgehalten.

Die Kaufmannschaft und die Steuervoreinzah- 
lungen im Zahre 1923.

Der Hauptverband der österreichischen Kaufmann- 
schaft hat bezüglich der Regelung der Steuervoreinzah- 
lungen einen Antrag an das Vundesministerium für 
Finanzen gestellt, der dem Umstand Rechnung tragen 
soll, daß das Geschäftsergebnis des Jahres  1932 bei 
den meisten Betrieben weit hinter dem des Vorjahres 
zurückbleibt. Es muß nun verhindert werden, daß die 
Voreinzahlungen im Jahre  1933 auf Grund der jeden­
falls weit höheren Steueroorschreibungen des Jahres  
1931 erfolgen. Daher hat der Hauptverband beantragt, 
daß bei allen jenen Steuerträgern, die ihre Bekenntnisse 
bis zum 15. Februar 1933 einbringen, der Zahlungs­
auftrag bis zum 15. März 1933 zugestellt werden soll. 
Wenn die Veranlagung bis zu diesem Tage nicht mög­
lich wäre, wird beantragt, das Bekenntnis als An­
suchen um Herabsetzung der Voreinzahlungen zu behan­
deln und in allen Fällen zustimmend zu erledigen, in 
denen es sich nicht um offensichtlich unrichtige Angaben 
handelt. __________

Die Gebarung der Hauptanstalt für Kranken­
versicherung aktiv.

Pgz. Entgegen zahlreichen Verlautbarungen, welche 
bereits für das Geschäftsjahr 1932 einen größeren Ab­
gang bei der Hauptanstalt für Angestelltenversicherung 
errechneten, dürfte das J a h r  1932 ohne Abgang ab­
schließen. Diese Mitteilung wird sicherlich in allen Krei­
sen der Versicherten freudigst aufgenommen werden.

Diskontraten in Prozent.
Die Herabsetzung des Zinsfußes dringend notwendig.

England 2, Schweiz 2, Frankreich 2%, Newyork 2(4, 
Belgien 3%, Deutschland 4, Tschechoslowakei 41/2, Un­
garn 4%, I ta l ien  5, Österreich 6, Polen 6, Rumänien 
7, Jugoslawien 7VZ, Bulgarien 8, Griechenland 10. 
Diese Ziffern zeigen wohl am deutlichsten, daß das 
alte Mittel, die Krise mit der Zinsfußpolitik so wie in  
Vorkriegszeiten zu bekämpfen, Schiffbruch gelitten hat. 
Die niedrigen Diskontsätze in den Weststaaten und auch 
in Amerika haben das Vertrauen ebensowenig her­
gestellt, wie die hohen D isk o n tr a te n  in  Mitteleuropa 
und die noch höheren in einigen osteuropäischen Län­
dern. Die außerordentlich niedrigen Diskontsätze in den 
Weststaaten bezeugen, daß große Mengen von Kapital 
vorhanden sind, die mangels Vertrauen und finanzieller 
Rechtssicherheit langfristige Anleihen zu höherer Ver­
zinsung scheuen und nur kurzfristige Anlagen zu nied-

Meeres umgeben. Die See wimmelte von diesen Be­
stien, die durch das Blut der getöteten Wale in riesigen 
Scharen angezogen worden waren. „W ir hatten", 
schreibt Andrews, „einen großen Finnwal festgemacht, 
der indessen so munter blieb, daß das Schiff nicht nahe 
genug zu einem zweiten Schuß herankommen konnte. 
Der M aat machte sich in einem kleinen Boot auf, dem 
Tier die Lanze in den Leib zu stoßen, und ich erbot mich, 
den Heckriemen zu bedienen. Der W al lag an der 
Oberfläche und spritzte häufig. W ir glitten sachte heran 
und berichten fast den ungeheuren Rücken, der aussah 
wie das Deck eines Unterseebootes. Als der M aa t  dem 
Tier den dünnen Stahl in den Leib trieb, hoben und 
senkten sich die großen Schwanzfinnen mit einem ein­
zigen, furchtbaren Klatschen. Die äußerste Spitze traf 
das Heck des Bootes und zerdrückte es wie eine Eier­
schale. Ehe ich wußte, was geschehen, lagen wir beide 
im Wasser und klammerten uns an das treibende Wrack. 
Hunderte von Haien waren der Blutspur des verwun­
deten Wales gefolgt. Sie schwärmten uns um die 
Füße. Einem gab ich eins vor die Rase, doch rückte er 
lediglich ab und machte keinerlei Anstalten, zu beißen." 
I m  rechten Augenblick wurden die Schiffbrüchigen vom 
Dampfer aufgenommen und entgingen so mit knapper 
Not dem Schicksal, im Rachen eines der viereinhalb 
Meter langen Ungeheuer zu verschwinden.

Schlimme Minuten eines „eisigen" Abenteuers er­
lebte W.Filchner, der Tibetforscher, der im InnernA siens 
längere Zeit verschollen und von der Weltpresse bereits 
totgesagt worden war. Bei einer Bergüberschreitung 
glitt er mit feinem Pferd auf dem vereisten Hang aus. 
Das Pferd rutschte ab und riß den Reisenden, der zu 
allem Überfluß noch an den Folgen eines Zehen- und 
Handtellerbruches litt, in die Tiefe. „Ich war", berichtet 
Filchner in seinem bekannten Werk „Om mani padme 
hum" (Verlag F. A. Broühaus, Leipzig), „höchstens 
noch zehn Meter von einem Abgrund entfernt. Konnte 
ich nicht irgendwie bremsen, so sauste ich samt meinem 
Tier in die Tiefe. I n  meiner Not stieß ich meinen Dolch 
in den Eispanzer. Ich hatte Glück und konnte mich an 
diesem kümmerlichen ,Eispickelersatz' festhalten. Mein 
Pferd erkannte die Gefahr; in seiner Todesangst hätte 
es sich in meinen M antel verbissen. Als es merkte, daß 
wir nicht weiter glitten, bewegte es sich nicht im ge­
ringsten, es wußte, daß es bei der kleinsten Bewegung 
wieder ins Rutschen käme: es lag wie tot. Bange M i-
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tigern Zinsfuß suchen. Es ist sicher, daß die Auflocke­
rung der Kapitalmärkte nur in der Richtung der An­
gleichung der Zinssätze in den einzelnen Staaten erfol­
gen kann. Auf jeden Fall bedeutet die Hochhaltung der 
Diskontraten der österreichischen Nationalbank eine für 
unsere Wirtschaft immer unerträglichere, ganz unnot­
wendige Belastung, weil dadurch unsere Krise des Geld­
marktes nicht behoben werden kann.

e in w ö g e  Bes Rommeromles Der Wiener M e l s -
lo m er .

Am Dienstag den 17. Jänne r  1933, ab 9 Uhr vormit­
tags in W a i d h o f e n a. d. d-, Rathaus.

Am Mittwoch den 18. Jänne r  1933, ab 9 Uhr vor­
mittags in A m st e t t e n, Hotel ©inner.

Am Donnerstag den 19. Jänne r  1933, ab 9 Uhr vor­
mittags in M  e l k im Sitzungssaal des Rathauses.

Herr Kammersekretär Reg.-Rat Dr. Karl D o st a l 
wird Handels- und Gewerbetreibenden Auskünfte in 
einschlägigen Fragen erteilen.

Da der auskunftserteilende Referent am Nachmittage 
des Sprechtages anderen dienstlichen Funktionen (Vor­
steherversammlungen, Intervention bei lokalen Behör­
den) nachkommt oder wegen der schlechten Verkehrsver­
hältnisse Weiterreisen muß, wollen die Auskünfte bis 12 
Uhr mittags eingeholt werden.

Oetschsrturngau.
3. Turnbezirk.

Bezirksturnratssitzung und Bezirksturntag.
Am Sonntag den 22. Eismond findet um 3 Uhr nach­

mittags in Amstetten, Bahnhofgastwirtschaft (Schöne- 
rerstüberl) die Bezirksturnratssitzung mit folgender T a ­
gesordnung statt: 1. Bericht der Amtswalter. 2. Ver­
anstaltungen im heurigen Jahre. (Saazer Verbands- 
turnfest und unser Bezirksturnfest.) 3. Allfälliges. 4. 
Neuwahlen. Um 4 Uhr nachmittags findet anschließend 
die Bezirksturntagung statt, zu der die Vertreter aller 
Vereine bestimmt erwartet werden.

Dr. A l b r e ch t e. H., Vezirksobm.

ü n f t l r s -  iixB l i i ' j f S a t o r i i f i n ß  W s t s l .
Geschäftsstelle Wien. 7.. Westbahnstr.5, Fernruf B 39.614.

Einladung  
zur 9. Jahreshauptversammlung.

Montag den 6. Februar 1933 um 10 Uhr in Amstet- 
ten, S a a l  des Bahnhofhotels Hofmann.

T a g e s o r d n u n g :
1. Begrüßung der Herren Abgeordneten, Vertreter 

der Behörden, Gemeinden, Ortsgruppen, befreundeter 
Verbände und Vereine.

2. Bericht des Obmannes, Geschäftsführers und Zahl­
meisters über die Geschäfts- und Geldgebarung 1932.

nuten verstrichen. Ich mußte um jeden P re is  zurück. 
Blitzschnell stieß ich den Dolch weiter hinter mir in das 
E is  ein. Dann schob ich mich, rückwärts rutschend, lang­
sam tastend, ganz behutsam nach. Alsbald befestigte ich 
an dem Zügel meines unbeweglichen Pferdes das am 
Satte l hängende Leitseil. Meine Pulse flogen, von der 
S t i rn  rann der Schweiß. Endlich war ich der Gefahr 
entronnen; ich hatte wieder festen Boden unter den 
Füßen. Ich zog am Seil. M it einem Ruck versuchte das 
zitternde Pferd auf die Beine zu kommen, und halb 
stürzend, halb gezogen hatte es im Nu dieses tückische 
Eis verlassen."

Eine Situation, die trotz des Fehlens äußerlicher dra­
matischer Momente doch mit nervenzerrüttender S pan ­
nung geladen war, erlebte der jüngste, aber wohl be­
rühmteste Polarheld unserer Zeit, Richard Evelyn Byrd, 
dessen Südpolbuch „Flieger über dem sechsten Erdteil" 
ein klassisches Dokument des Forschermutes, der Kame­
radschaft und der flugtechnischen Genialität ist und blei­
ben wird. Zu vieren stoßen sie vom Standlager aus 
zum Polpunkt vor. Ein gefürchteter Paß  muß bezwun­
gen werden. Die Luft ist bockig und in dieser Höhe und 
bei der Kälte so dünn, daß sie nicht recht tragen will. 
Dabei ha t man schon sämtliche leere Benzinfässer ab­
geworfen. Es nützt nichts, man muß kostbaren Betriebs­
stoff opfern, selbst auf die Gefahr hin, nachher unter­
wegs liegenzubleiben. „Ein Druck — und innerhalb von 
zwei Minuten ergossen sich 2500 Liter Benzin ins Freie. 
Balchen (der P ilo t) kletterte an der Grenze der Sicher­
heit." Noch nicht genug; ein Sack mit Lebensmitteln 
sauft dem Benzin nach. Jetzt steigt das Flugzeug wieder, 
aber es gerät in Fallwinde und schwankt „wie unter 
Fausthieben". Ein Sack mit Lebensmitteln muß dran 
glauben. Noch einer! „M it lautlosem Zerknall sahen 
wir ihn auf dem Gletscher platzen. Da zerstoben 114 
Kilo Lebensmittel, genug, um vier M ann  einen M onat 
lang am Leben zu erhalten. Aber dieses Opfer rettete 
uns. Das Flugzeug sprang 100 Meter höher."

Noch fehlten 500 Kilometer bis zum Südpol. Er 
wurde erreicht. Wille und Zähigkeit der Forscher ließen 
das Ziel nicht mehr aus.

Diese M änner sind nicht die einzigen, die ihr Leben 
an  eine große wissenschaftliche Ausgabe wagten. Viele 
gingen ihnen voraus. Viele werden ihnen noch folgen.

Das Feldzeichen, das den Soldaten des Geistes voran­
flattert, wird niemals zu Boden sinken. Curt Biging.

„V o l e  v o n  » e r  P b b s -

3. Mitgliedsbeiträge, Mitgliederwerbung.
4. Neuwahlen der Hauptleitung, der Rechnungsprü­

fer und des Schiedsgerichtes.
5. Verkehrsfragen. Post (Zustelldienst, Paketbeförde­

rung, Postsparkassenabrechnung), Postkraftwagenfahr­
plan 1933, Fernsprechverkehr. Bahnangelegenheiten: 
Sommerfahrplan, Bundesbahnkraftwagenverkehr, P r i ­
vatkraftwagen. Straßenangelegenheiten: Bericht des 
Vertreters des Landesbauamtes, Verkürzung des 
Straßenbudgets, Bundesstraße und Voralpenstraße, 
Verbundlichung des Pbbstalstraßenzuges.

6. Werbearbeiten: Faltprospekt, Ausstellung in Wien, 
Stadtschulrat, Werbebilder, Vorträge.

7. Sommerwohnungen, Touristenverkehr, Schutzhaus­
angelegenheiten.

8. Wege und Markierungen.
9. Wie kann der Verband der Bevölkerung in ihren 

Wirtschaftsnöten behilflich sein.
10. Allfälliges.
Gerade unsere Zeit verlangt es dringend, sich an den 

Arbeiten des Verbandes zu beteiligen, denselben in sei­
nen Bestrebungen zu unterstützen, die der Gesamtheit 
unseres Volkes in unserem engeren Gebiete zugute kom­
men. Daher ist wohl auch das Erscheinen an dieser J a h ­
resversammlung ein Gebot der Notwendigkeit, auch 
Nichtmitglieder sind herzlich eingeladen.

F ü r  d i e  H a u p t l e i t u n g
Der Obmann:

Dr. Eduard Stepan,
Ministerialrat Eöstling-Wien.

Der Schriftführer: Der Zahlmeister:
In g . Anton Blaschek, Dr. Ernst Pfanhauser,
Forstmeister, Höllenstein. Rechtsanwalt, Amstetten.

Geldzebarung 1932.
E i n g a n g :

M itg l ie d sb e i t räg e ........................................  8 2.452 50
S p e n d e n .......................................................... „ 2 5 5 —
V o r t r ä g e .......................................................... „ 226 35
Sonntagberg R u n d s c h a u ............................ „ 16-—
P b b s ta lfü h re r .................................................. „ 78-34
Dauerverbindungen T e le p h o n ....................„ 12152
B rie fu m sch läg e ..............................................„ 2820
W e r b e b i l d e r .................................................. „ 200-—
Ausstellungen............................................... .... „ 8-—
F a l t b b o o t h a u s ....................................... , . „ 36 —
S o m m erw o h n u n g e n ..................................... „ 970
Skifest J u g e n d ..............................................„ 2 —
Eisschießen, R e in g e w in n ............................ „ 2 92
V utte roerkauf.................................................. „ 3.58361
H o n i g ............................................................. 85-50

Summe . . . 8 7.105 64
     A u s g a b e n :

Kanzleispesen . .  .....................  o
P o r t o .......................... ...................................... „ 26086
V o r t r ä g e ...........................................................„ 89 52
Darlehenrückzahlung.........................................   258 78
P b b s ta l fü h re r ......................................................   144
Dauerverbindung T e lephon ........................ „ 90-80
B rie fu m sch läg e ..............................................„ 3176
W e r b e b i l d e r .................................................. „ 58320
A usstellungen.................................................. „ 20776
F a l tb o o th a u s ......................................................   25370
S o m m e rw o h n u n g e n ..................................... „ 331 27
Skifest J u g e n d ..............................................„ 86-17
Ski für S chu len ..............................................„ 34 76
B u t te ra u sz a h lu n g .............................................   3.68361
Honig ...............................................................  8550
Reisespesen.......................... ..............................„ 6694
Wege und Markierungen, Bänke . . . . „ 183 55
Telephon Höllenstein.....................................„ 43 74
S t i p e n d i e n ........................................................ „ 100'—

Summe . . . 8 6.937 03
Dr. E rn s t  P f a n h a u s e r ,  Zahlmeister.

Dr. E d u a r d  S t e p a n ,  Obmann.
Wintertage im oberen Pbbstale. Seit Weihnachten 

ein Tag schöner wie der andere, hellster Sonnenschein, 
in Lackenhof und Eöstling liegt schattseitig Schnee. Die 
Rodelbahnen sind ausgezeichnet, nachts durchschnittlich 6 
Grad Kälte, tagsüber ungefähr 15 Grad Wärme. Am 
Hochkar liegt der Schnee beim Schutzhause 45 Zenti­
meter, die Schifähre ist ausgezeichnet. Die Schutzhütte
ist bewirtschaftet und werden Schikurse am oberen Bo­
den abgehalten. Bedauerlicherweise wurden die Schnee­
berichte von den Hüttenwarten nicht entsprechend ge­
meldet, so daß auch in der Presse die Meldungen über 
die Schneeberichte vielfach unrichtig waren. W ir er­
suchen alle Interessenten dringend, die Schneeberichte an 
unsere Ortsgruppen oder an die Geschäftsstelle zeitgerecht 
und richtig abzugeben.

Jugend-Schiveranstaltung. Die Veranstaltung des 
Schilaufes für die Schulen unseres Verbandsgebietes in 
Eöstling muß infolge der ungünstigen Schneeverhältnisse, 
die Vorübungen unmöglich machen, auf Sonntag den 22. 
J än n e r  verschoben werden.

F ahrt ins Weiße. Infolge der ungünstigen Schnee­
verhältnisse dürfte die Fahrt ins Weiße in das Pböstal 
am Sonntag den 8. Jänner wohl verschoben werden; 
doch aufgeschoben ist nicht aufgehoben!

Lunzersee. Der Lunzersee ist zugefroren, die E is­
fläche spiegelglatt und ladet alle Schlittschuhläufer ein.

Sette 3.

B e i rheum atischen Beschwerden aller Art
haben sich Togal-Tabletten ganz hervorragend bewährt. 
Zahlreiche Dankschreiben über Togal bei veralteten Lei­
den, bei denen kein anderes Mittel half. Es wirkt in 
hohem Maße als inneres Antiseptikum. Ein Versuch 
überzeugt! I n  allen Apotheken erhältlich. P re is  8 2.40.

O ertlich es
aus Waidhosen a.d .H . und Umgebung.

* Geboren sind: Am 24. Dezember 1932 eine Tochter 
E l f r i e d a d e s  Johann K u g l e t ,  Heizer der Bundes­
bahn, wohnhaft 1. Rinnrotte 6, und seiner Gattin Wal- 
purga. — Am 26. Dezember 1932 eine Tochter E l i s a ­
b e t h  J o s e f i n e  der Marie S  r a j e r, Hausbesitzers­
tochter, hier.

* Vermählungen. Am Mittwoch den 28. Dezember 
fand in der Stiftskirche zu A d m o n t die Vermählung 
des Lehrers an der hiesigen Knabenvolksschule, Herrn 
Rudolf V e t t e r ,  mit Frl. Hedwig S t u r m b e r g e r  
statt. — I n  der Klosterkirche zu G l e i ß  fand heute, 5. 
Jänner, um 2 Uhr nachmittags die Trauung des Herrn 
Leo U r b a n  mit Frl. Anny E d e l m e i e r, Fleisch­
hauereibesitzerstochter, statt. Freundlichen Glückwunsch!

* 60. Geburtstag. Wie wir erst nachträglich erfahren, 
feierte am 28. Dezember in Wien im Kreise seiner F a ­
milie der Direktor der hiesigen Fachschule, Herr Regie­
rungsrat Ing . Hugo S c h e r b a u m  seinen 60. Geburts­
tag. W ir entbieten dem um unsere Heimat hochverdien­
ten Manne aus diesem Anlaß unsere herzlichsten Glück­
wünsche. Möge er in Gesundheit und jugendlicher T a t­
kraft auch weiterhin wirken und schaffen zum Wohle 
unseres Volkes und unserer Heimat!

* Männergesangverein. Die h e u t i g e  G e s a n g -  
p r o b e  entfällt. R ä c h  st e r  Ü b u n g s a b e n d  am 
Donnerstag den 12. Jänner.

* Männergesangverein. — Frauenchor. Die Sanges­
schwestern werden ersucht, am Dienstag den 10. Jänne r  
wegen der stattfindenden Wahlen vollzählig zu er­
scheinen.

* N.-ö. Jägerbataillon Fürst Starhemberg Nr. 62,
2. Komp. R äch  st e r  K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  
der 2. Kompagnie Mittwoch den 11. Jän n e r  1933.

S ellistR le lie -
M t e s c M n e i i  P o s t ie r t e n
Praktisch und billig! Für jedes Büro und Geschäft unent­
behrlich ! 1000 S tü c k  (w e iß )  m it  F ir m a a u fd r u c k  16 8 .
Bestellen Sie noch heute bei der

ß r u f t l f o s ' c t i  W a H h o f p n  a . Y . JGL u l  b _ti

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

* M it Sonn- und Feiertags-Rückfahrkarten kann 
während der Winterfahrordnung die Hinfahrt an 
Werktagen vor Sonn- und Feiertagen in allen Bahn­
höfen ab Waidhofen bereits mit Zug 813 angetreten 
werden.

* Operetten-Aufführungen. I m  Saale  Eaßner finden 
am Sam stag den 7. und Sonntag den 8. ds., jedesmal 
um 8 Uhr abends, unter der Regie G. Wittmayer Auf­
führungen der Operette in 4 Akten von Robert Stolz: 
„ D a s  S  p e r r s e ch s e r l" statt. Dirigent: Herr 
B r a n d s t ä t t e  r. Kartenvorverkauf in der Pap ier­
handlung E l l i n g e r.

* Gemütlicher Abend. Am Freitag den 6. ds. (Heil. 
Drei-König-Tag) findet in der Gastwirtschaft Holzner, 
Unter der Leithen, ein gemütlicher Abend statt.

* „Goldsternleins Irrfahrt". Auf vielseitiges Verlan­
gen wird das Festspiel „Eoldsternleins I r r fa h r t"  im 
Jänne r  1933 wiederholt, und zwar am Sam stag den
7. Jän n e r  um 3 Uhr nachmittags für Kinder und Sonn­
tag den 8. Jänne r  um 3 Uhr nachmittags für Erwach­
sene. Gespielt wird im Salesianersaal. Kartenvorver­
kauf übernimmt aus Gefälligkeit Herr E l l i n g e r, Un­
tere Stadt. M it Rücksicht auf die schlechten Zeitverhält­
nisse sehr ermäßigte Preise. 1. Platz 8 1.50 bis 8 2.—, 
2. Platz 8 1 — , 3. Platz 50 bis 80 Groschen. Alle 
Freunde der Kleinen sind herzlichst eingeladen.

* Silvesterfeier des Männergesangvereines. „Eine 
Fahrt ins Blaue", hieß das Geleitwort für den S i l ­
vesterabend des Männergesangvereines. Der Verein hat 
damit das Richtige gewählt, denn wer sich recht gut un­
terhalten will, muß ein bißchen ins Blaue, ins Un­
bekannte ziehen und das nahe Wirkliche beiseite lassen. 
Ist es daher verwunderlich, daß sich eine so große Menge 
für diese Fahrt interessierte und bei dem allzeit gefäl­
ligen, freundlichen Heinrich einen Fahrschein besorgten? 
M it Nichten und wenn wir nur in Kürze erzählen, was 
sich bei dieser Fahrt alles zugetragen hat, so wird uns 
jedermann recht geben. Schon am Eingänge, sagen wir, 
zum Bahnhöfe, an der Kasse, war das Bahnpersonal 
recht geschäftig, es wimmelte von Trägern und der­
gleichen mehr. Strenge waren die Revisoren und der 
Fahrdienstleiter Hans S c h ö l n h a m m e r  trug eine 
tiefernste Amtsmiene zur Schau. Freilich, er hatte sei­
nen Grund, weil eine unvermeidliche Verspätung ein­
trat, die nach Aussage des Reiseleiters Rudolf M a y r ­
h o f e r  der etwas beschwipste Lokomotivführer (Doktor 
Karl F r i t s c h )  am Gewissen hatte. Als nun der Zug 
sich endlich in Bewegung setzte, gab es ein ohrenbetäu­
bendes Surren, Pfeifen und Trompeten und der Reise­
leiter hatte Mühe, sich verständlich zu machen. Die erste 
Sensation war der Einblick in den Zuschauerraum eines
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Landtheaters. Die Mitwirkenden, Frau Grete S  o - 
b o t k a, Prof. N e m e c e k und Frau  Grete M a y r ­
h o f e r ,  erzielten dabei stürmische Heiterkeit und sie hat­
ten damit auch die Stimmung für die Fahrt glänzend 
vorbereitet. I n  einer der nächsten Stationen oder Halte­
stellen, der Reiseleiter sagte dies immer mit dem nötigen 
Witz an, kamen hübsche Girls mit einer Stranddame 
(Fr. Grete M a y r h o f e r )  auf die Bühne und tanzten 
und sangen nach Herzenslust. So ginge lustig weiter. 
Ein heiteres Quartett (K o l l m a n n, W a a s ,  
S t a h r m ü l l e r ,  S c h ö l n h a m m e r )  sang die 
Reklametafel, die örtliche Dinge mit viel Ulk behandelte. 
Herr E l l i n g e r in köstlichem Kostüm besorgte auch 
hier die Plakatierung. Der Maler T i p o l o d. I .  (Di­
rektor T i p p ! )  brachte als Schnellzeichner nette Dinge 
zu Papier. Größte Heiterkeit erregte der Clown (Herr 
L. S c h ö n h e i n z )  und seine treffliche Partnerin  Frl. 
Louise K r e m p l. Die Natürlichkeit der Komik dieses 
P aares  hat immer einen durchschlagenden Erfolg. I n  
der Eroßstation Linz wurden für den ausgebliebenen 
angesagten Empfang verschiedene andere Belustigungen 
geboten, unter denen die prächtige Varieteenummer der 
Ponygruppe rühmlichst hervorgehoben gehört. Der Di­
rektor Tatru (Obfrau T r u x a) konnte die hohe Schule 
an sechszehn liebreizenden Pferdchen zeigen, die willig 
jedem Winke folgten. I n  der Endstation Timmelkam 
gab es einen richtigen feierlichen Empfang durch den 
Bürgermeister (Dir. Fritz T i p p l ) ,  Ehrenjungfrauen 
und einen Gesangverein, dessen Eifer schallendes Geläch­
ter verursachte. Das Quartett ,,D' Sternsinger" von 
Ed. Freunthaller, das nachfolgend auftritt, bedeutet 
einen Höhepunkt in jeder Beziehung. Die Sänger, die­
selben wie im Reklamequartett, holen aus diesem fein- 
satirischen Werke aber auch alles heraus und überbieten 
sich in zwerchfellerschütternder Komik. Bevor wir den 
letzten Teil der blauen Fahrt beschreiben, müssen wir 
berichten, daß während der ganzen Fahrt Reiseleiter 
M a y r h o f e r  mit gewohntem Witz und Humor stän­
dig erklärte und ansagte und daß weiter der Großsender 
Waidhofen, Welle 1843, in den Pausen sehr unterhal­
tende Radiogrüße und einen Jahresbericht sandte. Ge­
gen das neue J ah r  zu trat ein Rauchfangkehrerpaar 
( S c h ö l n h a m m e r ,  W a a s )  auf, das im Duette 
manch launigen Vers über Anwesende zum Besten gab 
und daher die Lacher auf seiner Seite hatte und auch 
das neue Jah r  mit einem passenden Gesang begrüßte. 
Rach dem üblichen Neujahrsrummel wurde wie alljähr­
lich ein lebendes Schwein verlost, dessen glückliche Ge­
winnen» Frau  F u c h s  war. Dann kam der Tanz, dem 
bis in die vorgerückten Stunden gehuldigt wurde. Auch 
die Ausschmückung des Saales war dem Geleitwort ent­
sprechend. Von der Hand des akadem. M alers Prof. 
Konrad L o s b i ch l e r ausgeführt, sah man eine Lo­
komotive und einen Personenwagen, mit verschiedenen 
Pärchen besetzt, längs der Saalwand dahinsausen, so daß 
es nicht schwer war, sich in die „Blaue Fahrt" hinein-
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jahrtgen Silvesterfeier einen durchschlagenden Erfolg er­
zielt; es waren dem Charakter der Jahreswende ange­
paßte heitere, fröhliche Stunden, denen beigewohnt zu 
haben, sicherlich niemand gereut hat. Die Herren R u­
dolf M a y r h o f e r  (Reiseleiter), Prof. N e m e c e k 
(Ansager im Radio) und Hans S c h ö l n h a m m e r  
(Fahrdienstleiter), die teils selbst hervorragend mit­
gewirkt oder einzelne Nummern einstudiert und insze­
niert haben, verdienen hiefür den wärmsten Dank, des­
gleichen auch die vielen anderen Mitwirkenden und 
ebenso auch die fleißige, flotte Kapelle P a t t e r -  
m a n n. Die Silvesterfeier war sehr gut besucht. Es 
wohnten ihr u. a. auch der Bürgermeister Alois L i n - 
d e n h o s e r mit Gemahlin, S tad trat K o t t e r  mit Ge­
mahlin, Generaldirektor K o r s ch i n e k u. a. m. bei.

* Todesfall. Am 30. Dezember 1932 starb Stephan 
P  r o y e r, Schuhmachergehilfe, ohne Aufenthalt, im 
43. Lebensjahre.

* Arbeitslosigkeit. Nach dem Stande vom 1. J ä n ­
ner 1933 beläuft sich der Eesamtstand der Arbeitslosen 
einschließlich der Notständler im hiesigen Amtsbereich 
auf 1664, darunter 146 Frauen. — Der Stand vom 1. 
Jänner des Vorjahres weist die Ziffer 1840, darunter 
230 Frauen auf. Sohin ist die Arbeitslosenziffer Heuer 
etwas geringer, und zwar um 184 Personen.

* Der Jägermord von Opponitz kommt am Donners­
tag den 12. ds. beim Schwurgericht in St. Pölten zur 
Verhandlung. Wegen Mordes angeklagt sind Johann 
B e n a t z k y ,  Dominik A s ch a u e r und Maximilian 
A s ch a u e r.

* Fahrt ins Weiße. Die von der Bundesbahndirek- 
tion geplante „Fahrt ins Weiße" am Sonntag den 8. ds. 
nach Waidhofen und ins dbbstal findet infolge des 
ungünstigen Wetters selbstverständlich n i c h t  statt.

* B ei schlechtem Mundgeruch tüchtig gurgeln mit dem guten
Chlorodont-Mundwasser. Versuch überzeugt. Flasche 8 1.80. 18

* Bewertung der Sachbezüge für Zwecke der Kranken­
versicherung der Arbeiter und für Zwecke der Angestell- 
tenversicherung pro 1933. Frühstück 8 — .30, M ittag­
mahl 8 1.10, Jause 8 — .30, Nachtmahl 8 1.—. Falls 
auch Gabelfrühstück gegeben wird, ist dieses mit 8 —.30 
zu bewerten.

* Veränderungen im Stande der Gewerbebetriebe 
im 2. Halbjahr 1932. a) Anmeldungen: P o l a  Lud­
wig, Viktualienhandel, Oberer Stadtplatz;' P r o k o p

Franziska, beschränkter Gemischtwarenhandel, Pbbsitzer- 
stratze 14; C z e r n y  Ernst Ludwig, unbeschränkter Ee- 
mischtwarenhandel, Graben 15; H ä r t n e r  Gottfried, 
Bäckergewerbe, Pbbstorgasse 5; F l e i s c h a n d e r l  Zä- 
zilia, Frauen- und Kinder-Kleidermachergewerbe, Hm- 
tergasse 9; S c h n e c k e n l e i t n e r  Berta. Frauen- und 
Kinder-Kleidermachergewerbe, Unter der Leithen 13; 
B u c h e d e r  Stefanie, verehel. Mondl, East- und 
Schankgewerbe, Verpachtung an P  ö l n e r Christine, 
Unter der Leithen 6; K u f f a h r t  Anna. Gast- und 
Schankgewerbe, Verpachtung an Leopold F a b i a n ,  
Weyrerstraße 27; S t i e g l e r  Franz, Nagelschmied­
gewerbe, Durstgasse 4; R ö ck l i n g e r Georg, East-und 
Schankgewerbe, Unterer Stadtplatz 27; O s e r Olga, 
Frauen- und Kinder-Kleidermachergewerbe, Vbbsitzer- 
stratze 6; H a b e r b  i f t E r n s t ,  Feinschleifergewerbe, Ho­
her Markt 14; H a b e r d i tz l Ernst, Stahlwarenhandel. 
Hoher Markt 14; N e u r e i t h e r  Anton. Uhrmacher- 
gewerbe, Hoher Markt 23; P  i l l e r Christine, Handel 
mit Silber-, Gold- und Optikerwaren. Hoher Markt 23. 
b) RUcklegungen: K i r c h w e g e r  Leopold, Schneider­
gewerbe, P au l  Rebhuhn-Gasse 5; S t i e g l e c k e r  M a ­
rie, Viktualienhandel, Bindergasse 11; R o s e n a u e r  
Justine, Maschinstrickergewerbe, Unterer Stadtplatz; 
B r u n n m a y e r  Alois, Produktenhandel, Ybbsitzer- 
straße 23; E b e l b a c h e r  Karl, Viktualienhandel. Wie- 
nerstr. 1 3 ; S c h e i b l r e i t e r  Marie, Gast- und Schank­
gewerbe, Unterer Stadtplatz 27; M o r o k u t t i  Josef, 
Handel mit Messerschmiedwaren, Hoher Markt 14; M o ­
r o k u t t i  Josef, Feinschleiferei, Hoher Markt 14; E d e l- 
m e i e r  Franz, Fleischhauergewerbe, Hoher Markt 5.
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* Wiederinverkehrsetzung der Briefmarken zu 16 g 
mit dem Markenbilde „Dürnstein". Die im Jahre  1929 
außer Verkehr gesetzten Briefmarken zu 16 g mit dem 
Markenbilde „Dürnstein" (grau) wurden zum Auf­
brauchen der vorhandenen Restbestände mit 15. Dezem­
ber 1932 wieder in Verkehr gesetzt und sind zur Frei­
machung von Postsendungen im In -  und Auslandsver- 
kehce wieder gültig.

Jeder Oesterreicher must die ..Wiener ^'enesten Nachrichten' 
lesen, wenn er sich ein klares Bild über Die österreichische

Innen* und Mu&enyolitif machen will; 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagessra icn ist beute für 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Ver­
langen Sie daher in Ihrem Kaiserhaus 
stets die ..Wiener Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probebezug, der Sie in 
leinet Weise bindet. Mit der Zeit 
werden Sie unser Blatt bevorzugen. 
Wien, VIII., Josessgasse 4-6.

* Gültigkeit der Touristenkarten und der Sonn- und
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ermäßigten Touristen-Nückfahrkarten für Mitglieder a l­
piner und Wintersportvereine haben mit 31. Dezember 
1932 ihre Gültigkeit verloren und gelten von nun ab 
nur die neuen auf rosa Karton gedruckten Karten. Die 
alten, auf braunem bezw. grauem Karton gedruckten 
Karten sind bis längstens 31. Jänne r  1933 zurückzustel­
len und werden von der Verschleißstelle bei Groß­
trafikanten Herrn Franz P o d h r a s n i k  zum auf­
gedruckten Preise zurückgelöst. Die auf den Mitglieds­
karten aufzuklebenden Erkennungsmarken des Verban­
des zur Wahrung allgemeiner touristischen Interessen 
(weiß mit rotem Druck) gelten laut ausdrücklicher Ver­
fügung der Generaldirektion der Bundesbahnen noch bis 
31. Jänner 1933. Ab 1. Februar 1933 sind nur die 
neuen Erkennungsmarken (weiß mit blauem Drucke) 
gültig und muß die zur Legitimation dienende Vereins­
mitgliedskarte von da ab auch bereits mit der Zahl­
marke für 1933 versehen sein. Hierauf werden die Ver­
einsmitglieder besonders aufmerksam gemacht. Weiters 
ist es dem Einschreiten der alpinen Vereine und ihrem 
bewährten Referenten Herrn Dr. Richard F r i e d  ge­
lungen, zu erwirken, daß die allgemein gültigen Sonn- 
und Feiertags-Rückfahrkarten zur Hinfahrt in der Rich­
tung gegen Selztal von allen Stationen ab Waidhofen 
gegen Süden bereits bei Personenzug 813, Waidhofen, 
Bahnhof, ab 10.38 Gültigkeit haben, und zwar gilt dies 
vorläufig für die Dauer der Winterfahrordnung, also 
bis 14. M ai 1933. Alle übrigen Bestimmungen bezüg­
lich Benützung dieser vielfach auch als Wochenendkarten 
bezeichneten Fahrkarten behalten ihre Gültigkeit; es 
kann daher mit diesen Karten an allen Samstagen und 
Werktagen vor Feiertagen die Fahrt in der Richtung 
gegen Selztal bereits um 10.38 Uhr. ab Bahnhof W aid­
hofen, angetreten werden, was mit Rücksicht auf die 
große Zugspause nach Personenzug 813 von großer Be­
deutung ist. Hoffentlich beschert uns M utter Natur jetzt 
auch bald Schnee, damit diese Begünstigungen auch aus­
genützt werden können.

* Diebstahl. Am 29. Dezember während der M ittags­
zeit wurden einem Kaufmanne am Hohen Markt von 
den vor dem Geschäftslokale ausgelegten W aren 5 Stück 
Wollwesten, darunter eine Damenweste, dunkelblau mit 
braunem Rande, eine solche dunkelbraun, die übrigen 
drappbraun und braungrün, die Brust gemustert, gestoh- 
len. Die Westen waren auf einem Stoß geschlichtet

mit einer Schnur zusammengebunden und dieser Pack 
auf der Unterlage festgebunden, so daß die Ausführung 
des Diebstahles etwas umständlich war. Uber etwaige 
sachdienliche Wahrnehmungen wäre der Sicherheitswache 
Mitteilung zu machen.

* 30 Einbruchsdiebstähle auf dem Kerbholz. Der am 
22. Ju n i  1932 von der Sicherheitswache hier verhaftete 
Jakob W a c h t e r ,  dem über 30, in Ober- und Nieder­
österreich verübte Einbruchsdiebstähle zur Last fielen 
und der auch dringend verdächtig war, am Silvester­
abend 1931 hier einen Wohnungseinbruch ausgeführt zu 
haben, stand am 3. ds. vor einem Schöffensenat des 
Kreisgerichtes in Krems, wohin er von hier überstellt 
wurde. Von den erschienenen Zeugen, zumeist Land­
wirten, brachte einer vor, daß er in seinem Hause den 
Angeklagten bei einem Einbrüche überraschte und dem 
Flüchtenden nachschießen wollte. Durch ein Verhängnis 
traf der M ann jedoch nicht den Einbrecher, sondern seine 
eigene Gattin, die schwer verletzt wurde, während W a c h ­
t e r  heil entkam und nicht mehr eingeholt werden 
konnte. Das Urteil lautete auf zwei Jahre  schweren 
Kerker.

* Zechpreller verhaftet. Am Neujahrstage früh wurde 
der vorübergehend hier im Aufenthalt gewesene Ludwig 
S c h e u c h e t  von der Sicherheitswache wegen Zech­
prellerei verhaftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert. 
Scheuchet hat sich einige Tage hier aufgehalten und ist 
es wahrscheinlich, daß er außer den bisher bekannten 
auch noch andere Betrugsfakten verübt hat.

* Wegen Körperverletzung wurde am 30. Dezember 
der hier wohnhaft gewesene Franz S  i m l i n g e r a r ­
retiert. Bei der Eskortierung ins Bezirksgericht unter­
nahm Simlinger einen Fluchtversuch, konnte jedoch a ls ­
bald wieder eingeholt und eingeliefert werden.

* Volksbücherei. Benützung im Dezember: An 7 Aus­
leihtagen an 291 Entlehnet 1358 Bände. Die Bücherei 
ist jeden Dienstag von 5 bis 6 Uhr, jeden Sam stag 
von %5 bis 6 Uhr für jedermann geöffnet. Herrn 
Alfred E  r u s l wird für eine Bücherspende herzlichst 
gedankt.

* Das Wetter ist weiterhin trocken und kalt. 2n  den 
Tälern unter der Nebelschichte liegen die Temperaturen 
konstant unter dem Nullpunkt, während sich unsere Berg­
höhen in der Sonne wärmen. Weitum kein Stäubchen 
Schnee zu sehen, nur der Rauhreif täuscht uns ein biß­
chen Winterlandschaft vor. Bald wird der halbe Winter 
um sein und unbenutzt verrosten die Schlittenkufen, die 
Schibrettln stehen trauernd an der Wand und statt der 
weißen Wintersreuden bekommen wir es mit Schnupfen 
und Erkrankungen der Atmungswege zu tun, die uns 
der Staub der Straßen täglich vermittelt. Einzig und 
allein der Eislauf bietet der Jugend eine Möglichkeit, 
sich im Freien zu tummeln und dem Winter, der bis­
her so grausam versagte, doch etwas abzugewinnen. 
Leider war aber auch diese Art Wintersport in unserer 
S tad t nicht ausübbar, da der Platz des Eislaufvereines 
noch immer nicht sayroar tft.

* Sind die Kinder heute gesünder? Diese Frage  ist schwer in 
wenigen Sätzen zu beantworten. Aber so viel ist zu jagen: feit 
die Kleidung des Kindes eine solche ist, daß es zur Abhärtung 
erzogen wird, sind die Erkältungskrankheiten viel seltener ge­
worden. Wind und W etter schaden dem abgehärteten Kinde we-
Niger, und ganz besonders dann, wenn die sorgsame M u tte r  den 
lieben Kleinen auch noch einen Beutel oder eine Dose der echten 
„Kaisers Brust-Caramellen" mitgibt. Und die Kinder nehmen 
die „Kaisers Brust-Caramellen" ja so gerne, denn sie alle wissen, 
daß die „Kaisers Brust-Caramellen" d a s  beste M itte l  sind ge- 
gegen Husten, Heiserkeit und Katarrh.

*

* Zell o. d. Ybbs. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )  
Beginn der P r o b e n  am 10. Jänner. Es werden alle 
Sangesbrüder ersucht, vollzählig zu erscheinen. Die 
H a u p t v e r s a m m l u n g  findet am 17. Jän n e r  1933 
statt. — I m  Vereinsheim (Gasthof Stahrmüller) findet 
am 4. Feber ein F a s c h i n g s a b e n d  des M.G.V. 
Zell statt.

* Zell a. d. P. ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  
Am Sonntag den 8. Jänne r  1933 wird um 3 Uhr nach­
mittags im Gasthofe Stahrm üller die V o l l v e r ­
s a m m l u n g  d e r  f r e i  w. F e u e r w e h r  Z e l l  a. 
d. P . abgehalten. Tagesordnung: 1. Verlesung und 
Genehmigung der letzten Verhandlungsschrift. 2. Kassa­
bericht. 3. Tätigkeitsbericht. 4. W ahl der Rottenfüh­
rer. 5. Angelobung und Einzahlung in die n.-ö. Un­
terstützungskasse. 6. Anträge und Allfälliges.

* Windhag. ( T o d e s f a l l . )  Roch langer Krankheit 
ist am Dienstag den 3. ds. der Wirtschaftsbesitzer am 
Gute „Schmitzlehen", Herr F lorian S c h e r z e n l e h -  
n e r, in seinem 29. Lebensjahre gestorben.

* Böhlerwerk. ( T o d e s f a l l . )  Am 2. Jän n e r  starb 
hier die allgemein geachtete F rau  Elisabeth V i e b l im 
75. Lebensjahre. Möge ihr die Erde leicht sein und sie 
ruhen in Fireden!

* Böhlerwerk. ( G e s t o r b e n . )  Am M ontag den
2. ds verschied nach langer Krankheit die P riva te  Frau 
Elisabeth B  i e b l im 75. Lebensjahre.

* Böhlerwerk. (S  i l v e st e r f e i e r.) Der Deutsche 
Männergesangverein Böhlerwerk-Eerstl hielt Heuer seine 
erste Silvesterfeier ab, welche einen glänzenden Verlauf 
nahm, ja, man kann ruhig sagen, jede Nummer des 
Programmes war eine Glanzleistung. Zuerst spielte das 
Vereinsorchester unter der Leitung des Herrn Franz 
Mock. Hierauf sang der Männerchor unter der umsich­
tigen Leitung des Chormeisters Josef H ö l z l :  „Die

■ anderen HerHünften 
ebenbürtig -  über
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alten  Deutschen tranken ja auch!" und „Braun Maide- 
lein" in exakter Weise. Nun folgten die Vorträge des 
Mondscheinquartettes (die Herren Karl R  e h a k, Leh­
rer K e r s c h b a u m ,  Ludwig Mock d. I .  und Ju liu s  
U n t e r s m a y e r ) ,  „Zehn M arterln", „W ann ist die 
schönste Zeit" und „W ir bringen Stimmung" und alles 
war bereits in Stimmung versetzt, denn Gesang und M i­
mik waren gut, reicher Applaus der Lohn und man hörte 
so zwischen durch: „Das war künstlerisch!" Nach dem 
Vortrage des Salonorchesters kam das Singspiel „Es 
mutz eine Frau  ins Haus!" Mitwirkende: Herr Ludwig 
M  o ck d. I .  — Grundlhuber, Herr Karl R  e h a k — 
dessen Sohn und F rau  M arie L u n e k — Kleinhäus­
lerstochter. Der Einakter war in jeder Hinsicht reizend 
und es entpuppte sich F rau  L u n e k als Talent auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten. Nach einer Einlage 
des Vereinsorchesters folgte der einaktige musikalische 
Schwank „Der Astronom wider Willen". Glänzend spiel­
ten alle Sangesbrüder und ganz besonders Herr Edi 
D a m b e r g e r  als Vorstand Schwefelmeier, Herr Leh­
rer K e r s c h b a u m  als Chormeister Pausenmacher, 
Herr Ju l iu s  U n t e r s  nt a q e r  als Schriftführer T in ­
tenstift, Herr Erich W a g n e r  als Vereinsdiener 
Blasius, Herr Franz S  t e r r d. I .  als Hotelbesitzer 
Pum p und der Lachsalven erregende Schneidermeister 
Schlump — Herr Chormeister H ö l z l. Nach der Zwi­
schenaktsmusik folgten nochmals Vorträge des Mond­
scheinquartettes: „Trinklied" und „Wir bringen Lach- 
pillen". Erfolg — rasender Applaus! Nun kam die 
übermütige Ritterkomödie mit Hindernissen in einem 
Akte „Nur Mut, es wird schon schief gehen!" Personen: 
R itter Bodo von Bärenklau — Herr Ludwig Mock 
d. 3.; Walter, dessen Sohn — Herr Lehrer K e r s c h -  
b ä u m ;  Ritter Kunz von Hagen — Herr Karl S t e r r ;  
Adelheid, dessen Tochter — Herr Franz S t e r r  d. 3.; 
Hans, Hagens Knappe — Herr Franz B a u e r ;  Eremit 
—  Herr Chormeister H ö l z l ;  Regisseur — Herr Ju liu s  
U n t e r s m a y e r ;  Souffleur — Herr Karl R e h a k ;  
Theaterarbeiter — Herr Erich W a g n e r .  Das Spiel 
war so trefflich, datz man im Publikum nicht recht mutzte, 
find die Irrungen  und Verwechslungen im Spiele ge­
wollt oder ungewollt, kurz — es war ein urdrolliger und 
gelungener Silvesterulk. 3m Nu war die zwölfte Stunde 
herangerückt, der Bühnenvorhang öffnete sich und eine 
reizende Gruppe, das alte J a h r  (F rau  P u t z g r u b e  r) 
und das neue J a h r  im. schimmernden Blondhaar (Frau 
Emilie B a u e r )  fesselte aller Blicke. Dem Bilde ent­
sprechend trug Herr Lehrer Karl K e r s c h b a u m  den 
von Herrn Schuldirektor F  e r st e r verfaßten Neujahrs- 
Prolog in meisterhafter Weise vor, welcher in einem be­
geisterten Neujahrswunsch sich auslöste und stürmischen 
Widerhall fand. Der große S aa l  war bis aufs letzte 
Plätzchen besetzt. Nun schloß Herr Obmann S t e r t  mit 
Dank an alle werten Gäste aus nah und fern die offi­
zielle Feier und der inoffizielle Teil kam bei heiteren 
Vorträgen des Herrn S  a ck l - Pbbsitz sowie bei Musik 
und Tanz in sein Recht und dauerte bis in die frühesten 
Morgenstunden. Erwähnt sei noch, datz die prächtigen 
Kulissen von unserem heimischen Künstler M o d e r -
1 h a n e r  und Herrn Lehrer K e r s c h b a u m  stammen. 
Besonderer Dank gebührt noch F rau  Lehrerin K e r s c h -  
b a u m, unserer nimmermüden Klavierkünstlerin, Herrn 
Franz Mock und seiner wackeren Musikerschar. Der 
Deutsche Männergesangverein Böhlerwerk-Eerstl, sein 
Obmann Herr Werkmeister Josef S t e r t  und Herr 
Chormeister Josef H ö l z l können stolz auf die so glän­
zend gelungene Silvesterfeier sein. Heil allen — auf 
Wiederhören!

* Kematen. ( T o d e s f a l l . )  Am Sonntag den 1. 
Jän n e r  ist nach längerem Leiden der Volksschüler Adolf 
B a u m g a r t n e r ,  Kalsing Nr. 62, im 15. Lebens­
jahre gestorben.

* Kcmaten-Eleiß. ( P f a r r - W i n t e r h i l f e  K a r i t a s . )  
I m  M ona t Dezember wurden vom Komitee der K aritas-  
W interhilfe  für den Sprengel der Gemeinde Sonntagberg  beteilt 
260 Haushalte, und zwar: I n  der A.-Klaffe 7 Haushalte mit je 
32 Kilogramm Kartoffel, d. f. 224 Kilogramm Kartoffel, mit 
einem Lebensmittelpaket, jeder Haushalt  im Werte von 10 
Schilling. I n  der B.-Klaffe 60 Haushalte mit je 24 Kilogramm 
Kartoffel, d. f. 1440 Kilogramm Kartoffel und mit je 6 Kilo­
g ram m  Mehl, d. f. 360 Kilogramm Mehl, und mit je 6 Kilo­
gramm Obst, d. f. 360 Kilogramm Obst. I n  der C.-Klaffe 146 
Haushalte  mit je 16 Kilogramm Kartoffel, d, f. 2336 Kilogr. 
Kartoffel, mit je 4 Kilogr. Mehl, d. |. 584 Kilogr. Mehl, mit je 
6 Kilogr. Obst, d. f. 584 Kilogr. Obst. I n  der D.-Klaffe 47 H aus­
ha lte  mit je 8 Kilogramm Kartoffel, d. f. 376 Kilogramm K ar­
toffel und je 2 Kilogr. Mehl, d. f. 94 Kilogr. Mehl, und je 2 
Kilogr. Obst, d. f. 94 Kilogr. Obst. Ferner bekam k b e t  H aus­
h a l t  einen Laib B ro t  zu 1.45 Kilogr. (1 Kilogr. Roggenmehl) 
und K raut. E s  wurden im ganzen verteilt: 7 Pakete im W ert 
Ton 70 8, 4376 Kilogr. Kartoffel, 1038 Kilogr. weißes Mehl 
und an B ro t 253 Kilogramm Roggenmehl und 1094 Kilogr. 
Obst, die A.-Klaffe erhielt für einen H aushalt  je 8 K ilo­
gramm Obst, und über 500 Kilogramm Kraut. D as Komitee 
der K a r i ta s  für Sonntagberg  beteilte auch mit M ehl Bedürftige 
der P fa r re  Sonntagberg, und zwar einen H aushalt  mit 6 Kilo­
gramm Mehl, 5 H aushalte  mit je 4 Kilogramm Mehl und 4 
Haushalte  mit je 2 Kilogramm Mehl, d. f. 34 Kilogr. Mehl. 
Born Komitee der Karitas-W interh ilfe  für den Sprengel Ke- 
maten-Riederhausleiten wurden beteilt in der A.-Klaffe 25, in 
der B.-Klaffe 31 und in der C.-Klaffe 32 Haushalte, und zwar 
erhielten: die A.-Klaffe per Kopf 12 Kilogr. Kartoffel und 6 
Kilogr. Obst, die B.-Klaffe per Kopf 8 Kilogr. Kartoffel und 4 
Kilogr. Obst, die C.-Klaffe per Kopf 4 Kilogr. Kartoffel und 2 
Kilogr. Obst bei der ersten Ausgabe, bei der zweiten Ausgabe 
erhielten in der A.-Klaffe 22 Haushalts , in der B.-Klaffe 25 
Haushalte, m  der C.-Klaffe 21 Haushalte je % Kilogramm 
Wurst und je % Kilogramm Zucker und an Mehl in der A.- 
Klaffe per Kopf 3 Kilogramm Mehl, in der B.-Klaffe per Kopf
2 Kilogr. M ehl und in der C.-Klaffe per Kopf 1 Kilogramm 
M ehl und alle Haushalte  einen Laib B ro t zu 1 Kilogr. 45 Gr.

m ganzen wurden von dem zweiten Komitee ausgegeben 1473 
ilogr. Kartoffel, 255 Kilogr. Mehl, 35 Kilogr. Zucker, 20 Kilo­

gramm Wurst. 173 Eier, 260 Kilogr. Krau t und 600 Kilogr. 
Obst. Der Schlüffe! für Kematen ist ein anderer a ls  der für 
den Sprengel Sonntagberg: ferner bekamen die Bedürftigen 
Ton Kematen Zubußen an Zucker, Wurst und Eier, weil diese 
Ton der Gemeinde keine Zubußen bekommen, während die Be-

dürftigen von Sonntagbera alle bedeutende Zubußen von der 
Gemeinde bekommen. Weil die Gemeinde Kematen im Dezem­
ber an die von der Bezirkshauptmannsckaft ihr Zugeteilten keine 
Ausgaben veranstaltet, hat an die 10 Ärmsten dieser Haushalte 
die K a r i ta s  10 Lebensmittelpakete ausgegeben. D as Komitee 
vom Sprengel Sonntagberg hat auch die Bedürftigen der Ge­
meinde Biberbach beteilt, die im Ybbstal wohnen, 40 H aus­
halte, die in der obigen E inteilung einbezogen find. Feßler.

* Höllenstein a. d. Pbbs. ( S i l v e s t e r f e i e r  d e s  
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n e s . )  Der Männergesang­
verein Höllenstein a. d. 2)bbs veranstaltete heuer wie 
alljährlich eine mit Sorgfalt und Mühe vorbereitete S i l ­
vesterfeier, deren Zweck, seine Mitglieder und Gäste in 
fröhlichster Stimmung in das neue J ah r  zu geleiten, 
vollauf erreicht wurde. Hiezu trug auch das wohl- 
einstudierte Hausorchester unter Leitung des Herrn R u­
dolf N i e m e tz wesentlich durch seine flotten Weisen 
bei. Die Elanzstücke des Abends aber waren ein E in­
akter und ein Singspiel. Die Einakter: „So ein gemei­
ner Kerl!", eine Posse mit Eesangseinlagen von P au l 
Males, ein sehr lustiges Stück, war ein voller Erfolg 
der vortrefflichen Leistungen der Spieler. M it dem 
„Rentier Senftling" gab Herr Gustav T i p k a ein M u­
ster eines Pantoffelhelden. F rau  Josefa P  r a n z l 
spielte in gewohnter Weise ihre Hauptrolle als Frau  
„Friederike Senftling" glänzend und auch Herr W al­
ter R u f f  spielte seine Doppelrolle als „Fritz Heiter, 
Schauspieler" und als „Dienstmädchen" sehr gut. Der 
rauschende Beifall bewies, wie sehr das Stück gefallen 
hat. An dem Singspiel: „Des Sängers Fluch", ein hu­
moristisches Quodlibet von Richard Thiele, beteiligte sich 
fast der ganze Gesangverein in guter, grotesker Auf­
machung. Die Hauptrollen wurden vorzüglich mit u r­
wüchsiger, unwiderstehlicher Komik gespielt. Und zwar 
wieder F rau  Josefa P  r a n z l als Königin, P au l 
D i e t r i ch als  König, Anton H o c h l e i t n e r  und Gu­
stav T i p k a als fahrende Sänger. Alle anderen S ä n ­
ger waren als Ritter verkleidet, in meist drastisch pom­
pösen Rittcrkostümen. Anmutig lieblich aber F räu ­
lein Poldi G r u b e r als Page. Das Stück erzielte einen 
stürmischen Heiterkeitserfolg. I n  diesem Höhepunkte der 
Stimmung schlug die Uhr die 12. Stunde: das neue J ah r  
1933 war angekommen. Der Obmann des M.G.V., 
Herr Baumeister Fritz S t e i n b a c h e r ,  hielt die Neu­
jahrsbegrüßung in einer warmen Ansprache an alle 
Mitglieder, Gönner und Gäste, worauf mit Heil- und 
Gläserklang der übliche, ungemein lustige Begrüßungs- 
Vummel einsetzte. Allen Veranstaltern und Mitwirken­
den dieses schönen Abends, insbesondere dem Haus- 
orchester, den Schauspielern, und vor allem der F rau  
M ary T  i p k a als unermüdliche vorzügliche Begleite­
rin am Klavier herzlichsten Dank. B.

Amstetten und Umgebung.
— Wähler — sichert euer Wahlrecht! Vis einschließ­

lich 10. Jänne r  1933 liegen beim städtischen Meldeamte 
in Amstetten die Bürgerlisten (Wählerverzeichnisse) täg­
lich von 8 bis 12 Uhr zur allgemeinen Einsichtnahme 
auf. Innerhalb  dieser Zeit können Einsprüche wegen 
Streichung vermeintlich nicht berechtigter Wähler bezw. 
Eintragung vermeintlich berechtigter Wähler mit Vor­
lage der hiezu notwendigen Dokumente schriftlich oder 
mündlich eingebracht werden.

Deutscher Turnverein. (T u r n e r k r ä n z ch e n.) 
Das diesjährige Turnerkränzchen findet am Sam stag 
den 14. Jänner  um 8 Uhr abends in der deutschen 
Turnhalle, Fr. L. Jahn-Straße, statt. Musik: Bundes­
bahnerkapelle. E in tritt  8 1.50, einfache Kleidung. Die 
Halle ist vorzüglich bewirtschaftet; Weinschank, Kaffee­
haus. Belustigungen. Die Vorverkaufskarten sind bei 
den Turnratsmitgliedern erhältlich. Versehentlich nicht 
zugestellte Einladungen können bei Tbr. Mag. Otto 
M i t t e r d o r f e r ,  Stadtapotheke, angefordert werden. 
— ( K i n d e r f e s t )  am Sonntag den 15. Jän n e r  um 
3 Uhr nachmittags in der deutschen Turnhalle. E in tritt  
8 — .50. Märchenspiel „Schneewittchen", Zirkus, Zau­
berer, Schattspiele usw. — ( H a u p t v e r s a m m ­
l u n g )  am Sam stag den 28. Jänne r  um %8 Uhr 
abends im Hotel Hofmann. — ( D e r  a l l g e m e i n e  
T u r n b e t r i e b )  in sämtlichen Abteilungen beginnt 
wieder am 9. Jänner.

— Mannergesangverein Amstetten 1862. Der M ä n ­
nergesangverein 1862 hielt am Dienstag den 4. Jänner 
in seinem Vereinsheim, Hotel Hofmann, feine diesjäh­
rige Jahreshauptversammlung ab. Nach Verlesung der 
Verhandlungsschrift über die vorjährige Jahreshaupt­
versammlung durch Schriftführer Karl P l a t z e r  erstat­
tete Vereinsvorstand Oberlandesgerichtsrat Dr. W a g ­
n e r  den Tätigkeitsbericht über das abgelaufene (70.) 
Vereinsjahr, das wiederum reich an ruhmreichen Ver­
anstaltungen war: 9. März musikalische Weihestunde 
in der Stadtpfarrkirche zu Amstetten (mit Konzert­
organist H o f m a n n  aus St. Pölten), 4. April O r­
chesterkonzert (mit Soloflötist W a n a u s e k aus Wien), 
30. April und 1. M ai: Sängerfahrt nach Grein mit 
Kirchenaufführung, Chorkonzert und Kommers; 5. Jun i:  
Besuch und Konzert des Wiener Männergesangvereines;
5. Ju l i :  Liederabend im Cafegarten Fuchs; 9. Ju l i :  
Straßensingen; 11. November: Herbstkonzert (Haydn- 
Feier) im großen Ginnersaal (Solisten: Frl. Luise 
K r e m p l und Konzertsänger Jos. P r i g l h u b e r  aus 
Wien); im Oktober Lichtbildervortrag „Wiener Flug- 
rad-Sänger in Ägypten und Palästina" (Vorstand Reg.- 
R at Wa k ) ;  17. Dezember: Mitwirkung bei der Ju l-  
feier des Deutschen Turnvereines Amstetten in der deut­
schen Turnhalle. Vorstand Dr. W a g n e r  dankte allen 
Sängern für die treue Gefolgschaft sowie der Vereins­
leitung für die ersprießliche Mitarbeit und insbesondere

dem verdienstvollen künstlerischen Führer des Vereines 
Ehrenchormeister Dir. Hans S c h n e i d e r .  Dem Zahl­
meister Amtsrat Markus P i g e r  wurde nach Kassa- 
berichterstattung die Entlastung erteilt. Schriftführer 
P l a t z e r  berichtete über den Probenbesuch, Notenwart 
P  ö s ch l über Neuanschaffungen an Notenmaterial. Die 
Neuwahl der Vereinsleitung erfolgte unter dem Vorsitz 
des Ehrenmitgliedes Oberlehrer Georg D a n i s e r und 
hatte folgendes Ergebnis: Vorstand Oberlandesgerichts­
rat Dr. August W a g n e r ,  Vorstandstellvertreter R u­
dolf H a n d l o s, Chormeister Direktor Hans S c h n e i ­
d e r ,  Chormeisterstellvertreter Alois S t u r m ,  Zahl­
meister Amtsrat Markus P  i g e r, Schriftführer Max 
H a r w i g, Schriftführerstellvertreter Karl P l a t z e r ,  
Notenwart Gustav Karl P  ö s ch l, Notenwartstellvertre­
ter Hermann S t ö g e r ,  Sachwalter Gustav R o s e n ­
b e r g e r .  Beiräte: Sepp E e y r h o f e r ,  Notar Ed­
mund V o g l ,  Rudolf G e y r h o f e r .  Fahnenwart: 
Hans K r a u s .  Die Mitgliedsbeiträge wurden im glei­
chen Ausmaße beibehalten. M it beherzigenswerten 
Worten über die Sendung des deutschens Liedes im 
Dienste des Volkes schloß der Vereinsvorstand die 
Hauptversammlung.

— Silvesterfeier der N.S.D .A .P. Amstetten im Par­
teiheim. Am Sam stag den 31. Dezember veranstaltete 
die N.S.D.A.P. in Amstetten in ihrem Parteiheim, 
Hauptplatz 24, ihre Silvesterfeier. Stimmung und Be­
such waren bis zum Schlüsse der Veranstaltung gut. 
Insbesondere war im Ausspeiseraum im 1. Stocke der 
Raum so gestaltet worden, daß sich jeder wie daheim 
fühlte, was zum Entstehen traulicher Stimmung wesent­
lich beitrug. I m  Parterre  spielte ein Teil der N.S.- 
Musik, im 1. Stocke eine Schrammelmusik. Fern von 
jeder, der Zeit nicht mehr angepaßten Tamtam-Silve- 
ster-Feier war diese mehr im familiären Rahmen gehal­
tene Silvesterfeier dem Abschlüsse des Jahres  1932 an­
gepaßt.

— Der Eissportverein Amstetten 1887 hat in seiner 
ordentlichen Hauptversammlung vorn 2. Dezember Herrn 
Komm.-Rat Franz P l o b e r g e r  in gerechter W ürdi­
gung seiner Verdienste um den Verein einstimmig zum 
Ehrenobmann ernannt. Wer erinnert sich nicht gern 
daran, mit welcher Liebe und unter welch vielen Opfern 
seinerzeit unser schöner, alter Eisplatz betreut wurde? 
Herr Komm.-Rat Franz P l o b e r g e r  war es, der 
durch viele Jah re  als Obmann die Geschicke des Eissport­
vereines lenkte und dessen Umsicht war es zu verdan­
ken, daß der Verein einst Besitzer des Grundstückes neben 
dem Bezirksgericht war und daß dieser schöne, umgit­
terte Platz nebst einer tadellosen Hütte nur dem E is­
sport gewidmet war. Der Krieg hat leider den Verein 
zur Untätigkeit gezwungen, ihn in Vergessenheit geraten 
lassen und die Gemeinde hat diesen Platz übernommen. 
Sechzehn Jahre  später erst ist der Verein zu neuem Le­
ben erwacht und bietet nun unter gänzlich neuen Ver­
hältnissen allen Eissportfreunden einen neuen Eisplatz 
in der Siedlung. Nicht vergessen aber wurde der rüh­
rige und verdiente Obmann aus der Friedenszeit und 
nicht besser konnte ihn die inzwischen herangewachsene 
Jugend ehren, nicht besser konnte sie dem Pionier des 
Eissportes Dank und Anerkennung zum Ausdrucke brin­
gen, als daß der Verein Herrn Komm.-Rat Franz P  l o- 
b e r g e t  zu seinem E h r e n o b m a n n  ernannte und 
nunmehr im Geiste seines Ehrenobmannes weiter a r ­
beitet.

— Kameradschaftsverein Amstetten. — Weihnachts­
feier. Auch im heurigen Jahre  veranstaltete der Ka­
meradschaftsverein zu Weihnachten eine gemütliche 
Feier im Kreise der Mitglieder, welche sehr gut besucht 
war, sodaß der S a a l  des Vereinsheimes (Gasthaus 
Todt) die Erschienenen kaum zu fassen mochte. Unter 
den Anwesenden konnte der Vereinsobmann Herr Hans 
S i e d e r  den Herrn Präsidentstellvertreter und Grup­
penleiter der Kameradschaftsoereine des Bezirkes Am­
stetten, Abg. Hans H ö l l e r ,  den Hochw. Herrn S tad t­
pfarrer D o r r e t ,  Herrn Koop. F i s c h e r ,  Herrn Be­
zirksleiter H i n t e r m a y e r ,  Abordnungen der Kame­
radschaftsvereine Preinsbach und Schönbichl-Dorf Haag, 
des christl.-deutschen Turnvereines Amstetten sowie die 
zahlreich erschienenen Kameraden und deren Angehörige 
begrüßen. Nach dem Vortrag eines flotten Marsches 
durch ein Streichorchester der Vundesbahnkapelle, Leiter 
Herr Franz S  a u t n e r, eröffnete Herr Obmann 6  i e- 
d e r die Feier, indem er den bisherigen Brauch des Ver­
eines, zu Weihnachten eine gemütliche Veranstaltung im 
Kreise der Kameraden zu treffen, begründete. Die Fest­
rede hielt Herr S tadtpfarrer D o r r e t ,  der in ergrei­
fenden Worten das Fest der schönen Weihnacht beleuch­
tete und seiner Freude insbesondere dahin Ausdruck gab, 
daß der Kameradschaftsverein in alter Tradition und 
Treue, die Kameradschaft und Zusammengehörigkeit bei 
seinen Mitgliedern pflege und es, wo es nottut und so­
weit es seine Mittel erlauben, auch an Unterstützungen 
bedürftiger Kameraden nicht fehlen lasse, was besonders 
bei der heutigen Notlage weiter Kreise gewiß ein nach­
ahmenswertes Beispiel gebe. Herr Vezirksleiter H i n ­
t e r m a y e r  schilderte ebenfalls in treffenden Worten 
die Bedeutung des Weihnachtsfestes innerhalb des Ver­
eines und forderte zur weiteren fruchtbringenden A r­
beit und Einigkeit auf. Zum Schlüsse widmete noch Herr 
Abg. und Präsidentstellvertreter H ö l l e r den Anwesen­
den, insbesondere dem Herrn Vereinsobmann S i e d e r  
und seinen treuen M itarbeitern Worte der Anerken­
nung und sprach den Wunsch aus, es möge das Zusam­
menarbeiten und die Einigkeit und Treue innerhalb der 
Kameradschaftsvereine auch weiterhin so erhalten blei­
ben, wie es bisher der Fall war und wie es sich für 
alte Kameraden gehöre. M it dem Wunsche auf ein reckt 
gutes und glückliches Neujahr schloß Herr Abg. H o l -
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l e r  seine aus treuem Herzen kommenden Worte. Zur 
Verschönerung der Feier trug auch wesentlich das unter 
Leitung des Herrn Kam. S c h n a i t !  zur Aufführung 
gebrachte Theaterstück „Elsa, die Soldatenbraut" bei 
und sei auf diesem Wege allen Mitwirkenden, insbeson- 
ders dem Herrn Theaterdirektor S  ch n a i t l nochmals 
herzlichst gedankt. Ebenso erfreuten die schönen Weisen 
des Streichorchesters die Anwesenden und riefen unter 
den Gästen gewiß alte schöne Erinnerungen wach. Auch 
ihm sei auf diesem Wege der beste Dank zum Ausdrucke 
gebracht. Vorüber ist das schöne Fest, auf das sich die 
Anwesenden sicher noch lange erinnern werden und hof­
fen wir, daß es uns auch im kommenden Jahre  wieder 
vergönnt fein wird, ein solches im Kreise der Kamera­
den veranstalten zu können.

Wenden Sie Ihr Interesse
m e h r  der nationalen Presse zu, die auch in schwerster 
Wirtschaftsnot immer arbeite- und kampfbereit steht.

— Hausball bei Märzendorfer. Am Samstag den 7. 
Jänner 1933 findet im Ginnersaale (Märzendorfer) der 
Hausball statt. Beginn 8 Uhr abends. Musik Jazz­
band.

—  Die Tätigkeit der Rettungsabteilung. Das J ah r  
1932 hat wieder gezeigt, daß die Rettungsabteilung un­
serer Stadtfeuerwehr sich immer mehr als dringend not­
wendige Einrichtung erweist, denn die Zahl der I n ­
anspruchnahme ist auf 832 gestiegen, also um 121 Fälle 
mehr als im Jahre  1931. 104 Jnfektionskranke wurden 
mit dem Rettungswagen des Zweigvereines vom Roten 
Kreuz in das Spital gebracht, 507 Transporte erfolgten 
mittels Sanitätsautos, wobei 6414 Kilometer zurück­
gelegt wurden. Die Ursache des angeforderten Ein­
greifens waren in 509 Fällen Krankentransporte, 298 
Unfälle, 14 Brände, 3 Ambulanzen und 8mal blinder 
Lärm. Von den Kranken und Verwundeten wurden 515 
in das hiesige Krankenhaus gebracht, 2 in die städtische 
Herberge, 2 zur Polizei, 35 in ihre Wohnung, 15 in die 
Heilanstalt Mauer-Öhling, 3 zum Arzt, 2 zum Bahnhof, 
1 in das Dienstzimmer der Rettungsabt., 6 in auswärtige 
Heilanstalten und 1 in das Bezirksaltersheim. Beson­
ders hoch ist die Zahl der infektionskranken Kinder an­
gewachsen; die Überführung dieser Kranken bedeutet eine 
wesentliche Belastung der Rettungsabteilung, weil die 
Kosten für Pferdebeistellung, gründliche Desinfektion 
des Wagens und der Dienstkleider, Reinigung der 
Wäsche nach jedem einzelnen Fall und Entschädigung 
des Mitfahrers den meist minderbemittelten Eltern 
nicht zur Gänze angerechnet werden können. Eine wei­
tere Belastung bilden die vielen ersten Hilfeleistungen; 
es wurden 193 Verbände angelegt, für welche keinerlei 
Vergütung oder Entschädigung geleistet wird. Die Ab­
teilung ist gut eingerichtet. Im  Dienstzimmer ist alles 
vorhanden, was für die erste Hilfeleistung notwendig 
ist und Verbandmaterial liegt in solcher Menge bereit, 
daß auch für einen Massenunfall das Auslangen gefun­
den werden kann. Seit ihrem Bestände hat die Ret­
tungsabteilung in 3331 Fällen eingegriffen; hievon be­
zogen sich 2076 auf Krankheiten, 1144 auf Unfälle, 44 
auf Brände. Im  ganzen wurden 35 Ambulanzen bei­
gestellt. Das neue Sanitätsauto, das bisher 26.467 Kilo­
meter zurückgelegt hat, bewährt sich außerordentlich gut. 
Ein zweites Auto für den Seuchendienst würde die T ä ­
tigkeit der Abteilung sehr erleichtern; leider besteht der­
zeit nicht die Möglichkeit, diesen Wunsch zu erfüllen.

— Urania-Tonfilm. Dienstag den 10. J ä n n e r  kommt der 
große Uraniatonfilm „ K a l i f o r n i e n "  auf die Leinwand. E s 
ist dies ein Prachtfilm in n a t ü r l i c h e n  F a r b e n ,  wird also 
eine ganz besondere Sehenswürdigkeit sein. der uns mit Holly­
wood, der Filmstadt und mit allen interessanten Neuheiten des 
modernen amerikanischen Lebens bekannt macht. W ir lernen 
aber auch die weltberühmten Naturschönheiten des Grand C a­
non und des Posemitetales kennen und bekommen einen Begriff 
von den dort beliebten Volksbelustigungen. Als Beigabe kommt 
noch der landschaftlich herrliche Film  „Winter in den bayrischen 
Alpen". Vorstellungen um 5 und 8 Uhr, Preise wie gewöhnlich.

— Jnvaliden-Tonfilmkino. Von Freitag  den 6. bis Montag 
den 9. J ä n n e r '  M a r ia  Paudler, M ar th a  Eggerth, Ernst Vere- 
bes, Felix Bressart in „ T r a r a  u m L i e b  e . Dienstag, 10. ds.: 
„ B e r g e  in  F l a m m e n " .  Mittwoch den 11. und Donnerstag 
den 12 Jänner: Dina E ra lla  und Georg Alexander in dem 
deutschen Tonfilm „ D e r  L i e b e s e r p r  e ß“. Von Freitag  den 
13. bis Montag den 16. J ä n n e r :  Willy Forst, P a u l  Hörbiger 
und J d a  Wüst in „ P e t e r  Vo ß ,  d e r  M i l l i o n e n d i e  b".

— Weltpanorama, Burgsriedstraße 14. B is  einschließlich 10. 
J ä n n e r :  S t .  G o t t h a r d  u n d  d i e  S c h w e i z .

— Agnoszierung eines unbekannten Selbstmörders. 
Am 20. Dez. wurde von zwei Burschen im Walde nächst 
Koplarn ein unbekannter M ann tot aufgefunden, der sich 
durch einen Revolverschuß entleibt hatte. Rach lang­
wierigen Erhebungen wurde nunmehr dessen Persönlich­
keit seitens der Gendarmerie festgestellt. Zu dieser Fest­
stellung führte ein Augenglasetui, von welchem der 
Selbstmörder die Firmenbezeichnung weggekratzt hatte, 
um jeden Anhaltspunkt zur Ermittlung seiner Persön­
lichkeit zu verwischen. Dennoch wurde ermittelt, daß das 
Augenglasetui vom Uhrmacher Josef S  ch o d l in Mistel­
bach stammt und der Selbstmörder im Kundenkreise des 
genannten Uhrmachers zu finden sein dürfte. Diese An­
nahme erwies sich auch als richtig, was die diesbezüg­
lich eingeleitete Korrespondenz ergab. So erkannte ein 
in Mistelbach wohnhafter Bruder des Selbstmörders auf 
Grund des aufgenommenen Lichtbildes diesen als sei­
nen Bruder namens Franz B a c h e r ,  welcher am 7. 
Feber 1884 in Mistelbach geboren ist und nach Ol- 
gersdorf bei Mistelbach zuständig war. Sein Bruder, 
welcher in Mistelbach Malermeister ist, erschien am 29. 
Dezember am hiesigen Eendarmerieposten, wo ihm die 
abgenommene Totenmaske, die Lichtbilder und Effekten 
des Selbstmörders vorgezeigt wurden und agnoszierte er

hiedurch einwandfrei den Selbstmörder als seinen B ru ­
der. Der Leichnam des Selbstmörders wurde am 24. ds. 
am hiesigen städtischen Friedhofe beerdigt. Der Selbst­
mörder Franz B a c h e r  war in Olgersdorf Wirtschafts­
besitzer und hatte wegen eines Sittlichkeitsdeliktes eine 
mehrmonatige Kerkerstrafe in Stein abzubüßen, welche 
er am 15. November 1932 beendete. Während dieser 
Zeit ließ sich seine Frau  von ihm scheiden und als er 
nach Hause kam, wurde ihm von seinen Angehörigen 
bedeutet, er solle mit Rücksicht auf das Vorgefallene die 
dortige Gegend verlassen und sich wo anders eine Exi­
stenz gründen. Von jeher zeigte sich Franz B a ch e r als 
Sonderling und dürfte dies und das Gefühl der Ver­
lassenheit derart auf ihn gelastet haben, daß er beschloß, 
seinem Leben ein Ende zu machen.

Aus S t. Peter in der An und Umgebung.
Abetzberg. (B ü r g e r m e i st e r w a h l.) An Stelle 

des verstorbenen Bürgermeisters Franz R  u ck e n st e i - 
n e r wurde der Wirtschaftsbesitzer I .  W i m m e r  zum 
Bürgermeister gewählt. Da der neugewählte Bürger­
meister nach achttägiger Amtsdauer seine Stelle wieder 
zurückgelegt hatte, wurde kürzlich Wirtschaftsbesitzer J o ­
sef H a l b m a y e r  zum Bürgermeister, Gutsbesitzer Leo 
L i t z e l l a c h n e r  zum Vizebürgermeister und W irt­
schaftsbesitzer Karl S  t u r l zum geschäftsführenden Ge­
meinderat gewählt. I n  den Gemeinderat wurde W irt­
schaftsbesitzer Ludwig P  i l s i n g e r neugewählt.

Aschbach. ( D e r  n e u e  O r t s f ü r s o r g e r a t . )  I n  
den Ortsfürsorgerat wurden über Vorschlag des Bürger­
meisters S c h ü r z  folgende Herren gewählt: Zum Ob- 
mann Alois D i  v i n z e n z ,  Sattlermeister; Obmann­
stellvertreter I .  Mock, Malermeister; Schriftführer I .  
N a g l, Gastwirt. __________

Aus Gaming und Umgebung.
Göstling a. d. Pbbs. ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r -  

e i n.) Am 26. Dezember hielt der Verschönerungsver­
ein seine 47. Jahresversammlung im Gasthause F rüh­
wald bei starker Beteiligung der Mitglieder unter Vor­
sitz des Obmannes Dr. Ed. S  t e p a n ab. 2m abgelau­
fenen 46. Vereinsjahre hat der Verein wieder sein Weg­
uetz, fast 14 Kilometer, instand gesetzt, den Badebetrieb 
aufrecht erhalten, seine Hauptarbeit war die Ausstel­
lung des Heldendenkmales auf dem ihm von der Guts- 
Herrschaft Rothschild zur Verfügung gestellten Platze, der 
als solcher bereits dem Orte zur Zierde gereicht. Dem 
scheidenden Ausschusse wurde der Dank ausgesprochen 
und in den Ausschuß für 1933 wurden gewählt: Ob- 
mann Ministerialrat Dr. Eduard S  t e p a n, Stellver­
treter Eemeinderat Karl S  ch n e ß l, Schriftführer Leh­
rer Karl E p p e n  st e i n e r ,  Stellvertreter Friseur 
Karl B i n d e r ,  Zahlmeister Tischlermeister Josef 
Z e t t l .  Beiräte: Fritz F r ü h w a l d ,  Gastwirt; W il­
helm © r a s b e r g e  r, Gastwirt; Hans G r o ß r a b e  n- 
r e i t  e r ,  Schuhmacher;: Balthasar H e i g l ,  Zimmer­
gehilfe; Franz H i n t e r h o f e r ,  Schuhmacher; Fritz 
H o f e r ,  Kaufmann; Rudolf H o f b a u e r ,  Direktor 
i. R.; Albin N a c h b a r g a u e  r, Arbeiter; Alfred 
S  e n o n e r, Kaufmann; Michael Z e t t l ,  Vizebürger­
meister. Rechnungsprüfer: Sepp B e r g e r ,  Postverwal­
ter; Hans Z e t t l ,  Kaufmann. Es wurde beschlossen, 
die Zuweisung von Sommerwohnungen wieder wie im 
Vorjahre durch den Verkehrsverband Pbbstal, O rts­
gruppe Göstling, an die Mitglieder des Verschönerungs­
vereines und Verkehrsverbandes zu besorgen. Beson­
derer Dank wurde den Besitzern von Großsteinbach, 
Thekla und Rudolf H i n t e r r e i t e r ,  ausgesprochen, 
die in uneigennützigster Weise den Weg zum Bahnhöfe 
in das grundbücherliche Eigentum des Vereines über­
tragen haben, sowie dem Herrn Kaufmann Anton B e r ­
g e r ,  der nach Salzburg übersiedelte, für seine mannig­
fachen Verdienste im Lause der Jahre  um den Verein; 
ein schöner Aussichtspunkt wird zur Erinnerung an ihn 
A n t o n  B e r g e r - R u h e  benannt.
.  ©öftling. ( E r f o r s c h u n g  d e s  H o c h t ä l e r  
H o c h m o o r e s . )  Dr.  M ü l l e r  von der Biologischen 
Anstalt in Lunz und Lehrer M ü l l e r i n  Göstling ha- 
ben es sich zur Aufgabe gesetzt, das Hochmoor am Hoch­
reit zu erforschen.

©testen. (F e u e r.) Am 24. ds. um etwa 8 Uhr 
abends ist aus bisher unbekannter Ursache im Hause 
„Am Sack" in H i n t e r l e i t h e n  ein Feuer aus­
gebrochen, das glücklicherweise nur Preßhütte und W a­
genremise vernichtete. Die bald am Brandplatze erschie­
nenen Feuerwehren von Gresten und Randegg konnten 
das Wohnhaus retten.

Aus Obersteiermark.
_  Admont, ( k o m m u n i s t i s c h e s  D e p o t  v o n  
S p r e n g m i t t e l n . )  Bei einer Streifung entdeckte 
dre Gendarmerie in Admont in einer Höhle in einem 
<^elsstollen nächst dem Schlosse Röthelstein eine größere 
Menge Ammonit und 1000 Stück Sprengkapseln Dieser 
Fund rührt von einem im Jahre  1931 im Pulverturm 
des Stiftes Admont unternommenen Einbruch her. I m  
Felsstollen war auch eine Schmiede eingebaut. Drei 
an dem Diebstahl beteiligte Personen, darunter ein 
Kommunist, wurden verhaftet.

Von der Donau.
©roß-Pöchlarn. ( V o m  Z u g e  e r f a ß t . )  Die 73- 

jährige Rosalia H a l b e r e r  aus Wolfering wurde am 
1. ds. beim Überschreiten des Vahngeleises nächst Erlauf 
von einem daherkommenden Zuge erfaßt und zu Boden

geschleudert. Sie wurde mit schweren Verletzungen in 
das Krankenhaus nach Melk überführt.

Melk a. d. Donau. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  M it 
Ende des Jahres  ist Bezirkshauptmann Hofrat Doktor 
Otto F r a t z  in den dauernden Ruhestand getreten. 
M it größtem Bedauern sehen ihn alle Kreise der Be­
völkerung von seinem Amte scheiden, in dem er 15 Jahre  
hindurch als Muster eines österreichischen Beamten vor­
bildlichst gewirkt hat. Am Silvestertag verabschiedete sich 
die Beamtenschaft der Bezirkshauptmannschaft Melk von 
ihrem Chef in herzlichster Weise. Landesregierungsrat 
B e e r  hielt eine ergreifende Ansprache. Hofrat F r a ß  
wird nach M ö d l i n g ,  der Heimat seiner Frau, über­
siedeln.

— V o n  d e r  B e z i r k s  H a u p t m a n n s c h a f t . )  
Nach dem Abschiede des Bezirkshauptmannes Hofrates 
Dr. Otto F r a ß  ist mit der vorläufigen Leitung der 
Bezirkshauptmannschaft Landesregierungsrat Gustav 
B e e r  betraut worden, der bereits seit dem Jahre  1924 
der Vezirkshauptmannschaft zugeteilt ist und schon wie­
derholt während der Dauer der Beurlaubung und in 
Abwesenheit des Bezirkshauptmannes die Amtsleitung 
innegehabt hat.

— ( I  n d e n R  u h e st a n d.) M it Ende des vergan­
genen Jahres  ist auch Vezirksinspektor Rudolf K o - 
s ch a tz k y, Bezirksgendarmeriekommandant von Melk, 
nach mehr als 38jähriger Dienstleistung, von der er 
durch volle 24 Jahre  hindurch in Melk war, in den 
Ruhestand getreten.

— ( V o m  S i n g o e r e i n . )  Infolge des plötzlichen 
Todes des Chormeisters Ing . Leo C a r  hat der Verein 
seine bereits angekündigte große Silvesterfeier, bei der 
2ng. C a r  sowohl als Dirigent von Chören wie im 
Orchester mitgewirkt Hütte, abgesagt. Das außerordent­
lich vielseitige Programm wird erst später, voraussicht­
lich als Faschingsunterhaltung am Faschingdienstag ge­
bracht werden.

Melk. ( D e r  T o d e s s c h u ß  z u  S i l v e s t e r . )  Der 
36jährige Hilfsarbeiter Franz S i e d l  aus Spielbcrg 
begab sich am 31. v. M. abends in die Wohnung des 39- 
jährigen Wirtschaftsbesitzers Johann F ü h r e r  in 
Spielberg, wo ihm Führer seine Mauserpistole zeigte. 
Siedl wollte die Pistole näher ansehen, nahm sie in die 
Hand und manipulierte mit ihr derart unvorsichtig, daß 
ein Schuß losging und F  ü h r e r in das Herz drang.

Verschiedene Nachrichten, j \
Gemeinderatssitzung unter Gendarmerieassistenz.

Der Gemeinderat von Hötting hat am 2. ds. unter 
Gendarmerieassistenz eine kurze Sitzung abgehalten. I n  
der Sitzung erklärte der sozialdemokratische Bürgermei­
ster, die Wahl anzunehmen. Daran schlossen sich Erklä­
rungen der Fraktionsführer der bürgerlichen Mehrheit. 
Da der Redner der Christlichsozialen den von den S o ­
zialdemokraten durchgeführten Wahlakt als schäbigen 
Dreh bezeichnete und auch sonst scharfe Ausfälle gegen sie 
richtete, erwiderte der sozialdemokratische Eemeinderat 
Rechtsanwalt Höflinger, daß er diese Vorwürfe zum Ge­
genstand einer Ehrenbeleidigungsklage gegen den christ- 
lichsozialen Fraktionsführer und die sich mit ihm solida­
risch erklärende bürgerliche Mehrheit machen werde. Die 
Fortsetzung der Eemeinderatssitzung erfolgt also vor dem 
Bezirksgericht.
Mehr als 3.000 Studenten an der Innsbrucker Univer­

sität.
Aus Innsbruck wird unterm 2. ds. gemeldet: Die Uni­

versitätsstatistik für das Wintersemester 1932/33 weist 
mit 3.103 Studierenden eine bisher unerreichte Zahl 
auf. I m  Wintersemester 1913/14 waren 1.430, im W in­
tersemester 1930/31 2.452 und im Wintersemester 1931/32 
2.726 Studenten inskribiert. Auf die theologische Fakul­
tät entfallen 520, auf die rechts- und staatswissenschaft­
liche 551, auf die medizinische 1.108 und auf die philoso­
phische Fakultät 924 Hörer.

Alle Türkinnen sollen Soldaten werden.
Der Präsident der türkischen Republik, Kemal Pascha, 

hielt kürzlich in einer Mädchenschule in Sm yrna eine 
Rede, in der er betonte, daß nicht physiologische Ursachen, 
sondern nur grundlose Vorurteile die Frauen verhin­
dern, militärischen Dienst zu tun. Heute verlangten die 
Frauen alle Rechte der Männer, also müßten sie auch 
alle Pflichten übernehmen, und die geringste dieser 
Pflichten gegenüber dem S ta a t  sei die militärische 
Dienstpflicht. Es gäbe kein grundsätzliches Hindernis, 
weshalb die Frauen nicht auch Soldaten werden sollten.
Kommunistischer Schmuggel an der ungarischen Grenze.

Die Behörden kamen einem umfangreichen Schmuggel 
kommunistischen Propagandamaterials von Wien nach 
Ungarn auf die Spur. Es wurden 13 Personen verhaf­
tet. Auf Grund einer anonymen Anzeige'wurde vor we­
nigen Tagen in Rust am See die angesehene und ver­
mögende Gemüsehändlerin S t o i b e r  aus Mörbisch 
verhaftet. I n  ihrem Gepäck fand man 30 Kilogramm 
kommunistisches Schriftenmaterial, das in deutscher und 
ungarischer Sprache abgefaßt war. Die Flugschriften 
und Broschüren hetzen in dem bekannten Ton zu Ge­
walttaten gegen die S taa tsau to r itä t  und kirchliche W ür­
denträger auf.

Die F rau  hatte das Propagandamaterial heimlich von 
Wien nach Mörbisch gebracht, wo es von zwei Einwoh­
nern des ungarischen Grenzortes Kroisbach, einem ge­
wissen Josef P  a d u t s ch und dem Kleinhäusler Kaje­
tan L e t t n e r  übernommen und über die Grenze ge­
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bracht werden sollte. Die Nachforschungen ergaben, daß 
auf diese Art bereits öfter kommunistisches Schriften­
material nach Ungarn geschmuggelt worden war. Die 
beiden Kroisbacher Bewohner wurden wenige Stunden 
nach der Festnahme der Gemüsehändlern ebenfalls in 
Rust verhaftet.

Die Gendarmerie glaubt einer wohlorganisierten kom­
munistischen Schmugglerbande auf die Spur gekommen 
zu sein, deren Hauptperson die verhaftete Eemüsehänd- 
lerin S t o i b e r i s t .  Die ungarischen Behörden wurden 
von dem Vorfall verständigt und verhafteten in ver­
schiedenen Grenzdörfern eine aus drei Personen be­
stehende Familie T  ä u b l, die Frauen der zwei in Rust 
festgenommenen Kroisbacher Bauern, drei ungarische 
Landarbeiter und zwei Frauen. Diese Personen wurden 
dem Raaber Gerichtshof eingeliefert, während die in 
Österreich festgenommenen Personen dem Polizeikom­
missariat Eisenstadt überstellt wurden. Bezeichnender­
weise lebten alle Verhafteten in sehr guten wirtschaft­
lichen Verhältnissen, ließen sich aber für die Schmuggel­
dienste zwischen Wien und der ungarischen Grenze sehr 
gut bezahlen. Die Verhafteten verweigern alle Aus­
künfte über ihre Auftrags- und Geldgeber.

Neue Todesurteile in Sowjetrußland.
I n  einem Monsterprozeß wegen großer Getreide­

diebstähle und unerlaubten Eetreideverkaufes wurden 
zwei Direktoren der Moskauer staatlichen Getreide­
speicher, Ovsyanikow und Iw a n  Nikolajew, zum Tode 
verurteilt. Sechsundzwanzig andere Funktionäre und 
Angestellte erhielten Gefängnisstrafen bis zu zehn J a h ­
ren. Den Angeklagten wurde zur Last gelegt, durch 
Fälschung von Lieferungsdokumenten sowie durch fal­
sches Abwiegen große Mengen des abgelieferten Getrei­
des veruntreut und im Schleichhandel zu Wucherpreisen 
verkauft zu haben. Des weiteren seien von den Ver­
urteilten auch andere schwere Betrügereien begangen 
worden, wodurch die Bevölkerung geschädigt wurde.

Wochenschau
I n  Wien ist einer der bekanntesten Schulmänner des 

alten Österreichs, Hofrät Dr. Karl Stejskal, im Alter 
von 79 Jahren gestorben. Der Verstorbene hat eine 
größere Anzahl Lehrbücher geschrieben.

Der Wiener italienische Gesandte Auriti ist zum Bot­
schafter in Tokio ernannt worden.

Der Wiener Dr. Erwin Reifler, der vor einigen M o­
naten nach China berufen wurde, um dem Reorganisa­
tor der chinesischen Polizei Dr. Muck zur Seite zu stehen, 
ist von der chinesischen Regierung zum Professor an der 
Universität in Schanghai ernannt worden.

Die Bundesbahnen haben bei den Daimlet-WerkeN 
zehn weitere Schienenautobusse einer neuen größeren 
Type bestellt. Diese werden Veförderungsmöglichkeiten 
für je 42 und 60 Personen haben. Es sind dies die größ­
ten und raschest fahrenden Schienenautobusse, die bis­
her überhaupt konstruiert worden sind.

I n  Eichgraben bei Wien ist man auf eine Bitter­
wasserquelle gestoßen, die besondere Heilwirkung bei 
Zuckerkrankheit haben soll. Die Quelle liefert 5.000 bis 
6.000 Flaschen Quellwasser. Österreich besitzt sonst keine 
Bitterquelle.

Vor dem Postsparkassenamte in Wien wurde ein P a ­
ket hinterlegt, durch welches eine Höllenmaschine vor­
getäuscht werden sollte. Run haben Nachforschungen er­
geben, daß diesen unpassenden Silvesterscherz wahrschein­
lich der sogenannte „Goldfüllfederkönig" Ernst Winkler 
gemacht hat. Winkler ist jedoch zur Zeit nicht auffind­
bar und scheinbar geflüchtet.
_ I n  Wien ist der ehemalige bekannte Schauspieler 
Josef Danegger im 67. Lebensjahre gestorben.

I m  Zuge der staatlichen Wohnbauförderung wurden 
im letzten Jahre  12.092 Wohnungen geschaffen.

Die vom italienischen König begnadigte Wiener T än ­
zerin Grete Blaha ist in Wien eingelangt. Um Kund­
gebungen zu vermeiden, hatte sie schon in Wiener-Neu­
stadt den Zug verlassen. Die Fahrt nach Wien wurde 
in einem Taxameter durchgeführt.

Ein Silvesterfackelzug in die Donau wurde Schlag 12 
Uhr in Wien in der Neujahrsnacht von 30 Mitgliedern 
des Vereines „Verkühle dich täglich" veranstaltet. Sie 
begaben sich ,mit Fackeln in der Hand und unter fröh­
lichen Rufen „Prost Neujahr, verkühle dich täglich!" 
zur Donau, um das neue J a h r  gesundheitsgemäß ein­
zuweihen.

Der frühere Boxweltmeister Max Schmeling ist in 
Wien eingetroffen. Er wird einige Tage auf dem Sem­
mering sich aushalten.

I m  Postamt Piesendorf bei Zell a. S . ist auf die Post­
beamtin von zwei vermummten M ännern ein Raub- 
Ubetfall verübt worden, als  diese abends einen Post- 
beutel zum Bahnhöfe brachte. Der Postbeutel wurde 
ihr entrissen. E r enthielt u. a. einen Wertbrief von 
3.070 Schilling, einen kleineren Beutel mit 1010 Schil­
ling und vier Einschreibebriefe, darunter einen mit 
Goldwaren eines Uhrmachers in Piesendorf.

Am Silvesterabend wurde in Graz ein Anschlag auf 
die Grazer Starkstromleitung verübt, der jedoch miß­
glückte. Ein M ann warf ein Kabel auf die Starkstrom­
leitung, hielt aber das Kabel zu lange in der Hand, 
so daß er vom Starkstrom erfaßt und auf der Stelle ge­
tötet wurde. E r trug eine Uniform und hatte auf der 
Kappe den Sowjetstern. Wie nachträglich festgestellt 
wurde, war es der kommunistische Parteiangehörige 
Rudolf Schwarz, der nun selbst das Opfer seines F a ­
natismus wurde.

Bei den Bundesbahnen soll eine neue Art Speise­
wagen eingeführt werden, und zwar sollen an einem 
Schanktisch zu normalen Restaurationspreisen offene Ge­
tränke, Würsteln und einfache kalte Speisen verabreicht 
werden.

An den Folgen eines Herzleidens ist der ehem. Reichs­
kanzler Eeheimrat Cuno, Vorsitzender des Vorstandes 
der Hamburg-Amerika-Linie, im Alter von 56 Jahren  
gestorben.

Der Vorstand der deutschen dermatologischen Klinik 
in Prag , Dr. Karl Kreibich, ist im Alter von 64 J a h ­
ren gestorben. Dr. Kreibich war ein hervorragender 
Gelehrter, der sich in hohem Maße auch künstlerischen 
Interessen widmete.

Der Schnelltriebwagen Hamburg—Berlin fährt um 
28% schneller als der übliche D-Zug. Seine Dutch- 
schnittsgeschwindigkeit ist 130 Kilometer. Die Höchst­
geschwindigkeit 165 Kilometer. Der „Fliegende Ham­
burger" ist damit der schnellste Eisenbahnzug der Welt.

Die heurige Silvesternacht in Berlin war eine der un­
ruhigsten seit vielen Jahren. Übet 300 Personen müß­
ten im Laufe der Nacht auf den Rettungsstellen ver­
bunden und zum Teile in die Krankenhäuser geschafft 
werden.

Eine Tragödie hat sich bei stürmischem Wetter vor 
Arkona (Rügen) abgespielt. Der Kapitän Weynhold des 
holländischen Motorschoners „Watergeus" wurde beim 
Bergen des Großsegels vom Großbaum erfaßt, über 
Bord geschleudert und ertrank. An Bord des F ah r­
zeuges blieben als einzige Besatzung ein junger Matrose 
und die F rau  des Kapitäns mit ihren fünf kleinen Kin­
dern. Es gelang der Kapitänsfrau und dem Jungm aat 
nach schwerem Kampf mit dem Sturm, den Motorschoner 
in den Hafen Swinemünde zu bringen.

Der Kanal von Korinth ist infolge eines Einsturzes 
für die Schiffahrt geschlossen worden.

Die berühmte Verdi-Sängerin Tina Barberini, die 
der Meister selbst im Gesang ausgebildet hatte, ist im 
Alter von 70 Jahren  in M ailand gestorben.

Dank der Fahrtermäßigungen sind in fünf Monaten 
nicht weniger als 10.000 Jungvermählte vor dem Papste 
in Audienz erschienen. Bisher erhielt jeder der Ehe­
gatten einen Rosenkranz und eine Medaille. Von nun 
an werden sie auch mit Eratisbilletten zur Besichtigung 
der päpstlichen Museen beteilt werden.

I n  einem Hause in Barcelona ereignete sich eine hef­
tige Explosion. Die Polizei leitete eine Durchsuchung ein 
und entdeckte mehr als tausend Bomben, eine große 
Menge von Pulver, Munition und Waffen sowie fünf 
zum Abtransport hergerichtete Kisten. Die Küche war 
in ein förmliches Laboratorium umgewandelt. Un­
mittelbar nach der Explosion stürzten vier Personen aus 
dem Hause und flüchteten in einem Automobil. Es 
dürfte sich um Anarchisten handeln.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 9. bis 15. Jänner 1933.

M ontag  den 9. J ä n n e r :
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus  Österreich). 
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: W ladim ir Horowitz.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10— 14,
15.00:

1.00: Schallplattenkonzert, 
eitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Die österreichischen Schimeister­
schaften in Hofgastein.

15.30: Menschen und Tiere.
16.00: Musikalische Jahresregenten  

1933.
16.25: Die Pflege der winterlichen 

Übungen in der chriftl.-deutschen 
Turnerschaft.

16.35: Jugendstunde: Pestalozzi und
die Jugend.

17.00: Nachmittagskonzert.
18.05: Goethe und Delacroix.
18.25: Bücher und Hilfsmittel zum 

Vortragsprogram m  der Woche.
18.30: Ansiedlung Erwerbsloser am 

Rande der Städte.
18.55: Englische Sprachstundc.
19.20: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. P rogram m  für morgen.

19.30: Erdscheibe und Erdkugel.
20.00: Klänge aus dem alten Wien.
22.00: Abendbericht. Wiederholung der 

Wetteraussichten, V er lau tb a ru n ­
gen.

22.15: Tanzmusik (aus dem Graben- 
cafe).

D ienstag den 10. J ä n n e r :
9 20: Wiener Marktberichte, P re is -  

berichte über den Verlauf des 
Rindcrmarktcs am Vortage.

9.50: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.20: Schulfunk: D as  Oswalder Drei- 
Königsspiel.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des M ittagskonzer­

tes.

12.40: Richard Crooks.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Robert Schumann: Carneval.
15.50: 175 Ja h re  Entwicklung des Tex- 

til-Smulwesens in Wien.
16.00: Der Unfall beim Wintersport.
16.25: Bastelstunde.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Saatgutvorbereitung im F rü h ­

kartoffelbau.
18.40: Charakter und Schicksal.
19.05: Französische Sprachstunde.
19.25: Tiro ler Bauernmusik.
19.55: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

20.05: 5. Orchesterkonzert (Übertragung 
aus dem grotzen Musikvereins­
saal).

I n  einer Pause (etwa 20.40): Abend­
bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten.

22.05: Verlautbarungen.
22.15: Tanzmusik (aus Hübners K ur­

salon „ P a la i s  de dance“ ).

Mittwoch den 11. J ä n n e r :
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervvrbericht (7-Uhr-Friih- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Mittagskonzert-Fortsetzung.
12.40: Theodor Scheid!.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V er lau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing.

15.20: Violoncellovorträge (Joachim 
Stutschewsky).

15.45: Kinderstunde: Von der goldenen 
Kugel und allerlei Sonder­
lingen.

16.10: Jugendstunde: Von Schwarz­
hörern und Gelbschnäbeln.

16.35: F ü r  den Erzieher: E l te rn ­
beratung.

17.00: Schallplattenkonzert.
18.00: Häusliche Kuren bei Herzleiden.

18.25: Arbeiterjugend im Wirtschafts­
leben von heute.

18.50: Tiere vor der Kamera.
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraüssichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.25: Klaviervorträge (Eleanor S p en ­
cer).

19.55: Ensler-Abend.
20.50: Abend in der Bar.
22.00: Abendbericht. Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.15: Blasmusik (Übertragung aus 
London).

Donnerstag den 12. J ä n n e r :
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früb- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Mittagskonzert-Fortsetzung.
12.40: Arturo  Toscanini.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Program m  für heute, V e r lau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing, 
Berichte über den Ju n g -  und 
Stechoiehmarkt.

15.20: Wo badet der Wiener im W in ­
te r?

15.30: Die romantische Klaviersonate.
15.55: Kinderstunde: Peter  und Susi 

sehen mit den Ohren.
16.25: Bergvolk im Winter.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.00: Frauenstunde: Schicklich und u n ­

schicklich.
18.25: Fachliteratur a ls  K ultur- und 

Wirtschaftsfaktor.
18.50: 50 J a h re  Postsparkasse.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. Program m  für morgen.

19.30: Mikrophonfeuilleton der Woche.
20.00: Der guten Dinge Lob (Über­

tragung aus München).
21.00: Aus Wiener Operetten.
22.20: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.

22.30: Schneeberichte aus  Österreich.
22.45: Tanzmusik (aus  dem Cafe P a lm ­

hof).
F re itag  den 13. J ä n n e r :

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-llhr-Frllh- 

Beobachtungen aus Österreich).

10.20:

10.50:
11.30:
11.55:

12.40:
13.00:

15.20:
15.30:

17.00:
18.15:

18.30:
18.45:
18.55:
19.10:

Schulfunk: Besuch im Uhren­
museum der S ta d t  Wien. 
Wasserstandsberichte. 
Mittagskonzert.
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.

12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

ehudi Menuhin. 
eitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V e r lau t­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing. 
Anfertigung von Diapositiven. 
Jugendstunde: Balladen von 
Robert Schumann.

16.00: Kinderstunde: Kinder spielen
Radio.

16.30: Frauenstunde: K athar ina  F röh­
lich. E in  Bürgerkind aus Wien. 
Konzertstunde.
Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.
Jugend  und Körperkultur. 
Wochenbericht für Körpersport. 
Eugen Dühring.
Wie bereitet sich Innsbruck auf 
die Schiwettmeisterschaft vor?

19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst. P rogram m  für morgen.

19.45: Volksliederabend des Deutschen 
Volksgesangvereines, Wien.

20.45: L, v, Beethoven: Drei Aequale 
(Übertragung der Philharmonie, 
Berlin).

21.00: Europäisches Konzert (Übertra­
gung aus T urin) ,  

einer Pause (etwa 21.30): Abend- 
bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten. Verlautbarungen.

22.10: Abendkonzert (aus dem Lehar­
saale des Hotels Krantz-Ambas- 
fador). '

S a m s ta g  den 14. J ä n n e r :
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früb- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer-

13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Program m  für heute, V e r lau t­
barungen.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

Zn

15.20:
15.55:

16.25:

17.40:
18.10:
19.30:

13.45—14.00: Ada S ar i .
15.00: Zeitzeichen Wiederholung des 

Wetterberichtes. Schneeberichte 
(Niederösterreich), Produkten-

Moritz Rosenthal.
Englische Sprachstunde: Cam ­
ping and Hiking in England. 
Winterreise nach Nordafrika.

16.55: H ans  Wagner-Schönkirch (zum 
60. Geburtstag).
Musik a ls  Tonsprache.
Fasching in Wien.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.
Die Dreiländermeisterschaft in 
Coisern. Bericht vom Langlauf 
und Damen-Slalomlauf.

19.50: Geheimnisse aus dem Leben der 
Fische.

20.15: Boheme-Quartett.
20.45: „Prozeß Ebergenyi".
21.45: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V er lau tba run ­
gen.

22.00—24.00: Abetrdkonzert.

Sonn tag  den 15. J ä n n e r :
7.35: Weckruf, Zeitzeichen, W etter­

vorhersage (Wiederholung der 
Sam stagm eldung).

J.40: Turnen.
8.00—8.50: Frühkonzert.
9.20: Ratgeber der Woche.
9.40: Morgenkonzert.

10.10: Anekdoten um Bernhard  Shaw.
10.30: Liederstunde (W anda Achsel).
11.00: Wissen der Zeit. D as Lichtbild 

ohne Licht.
11.30: Schallplattenkonzert.
12.00: Unterhaltungskonzert.
14.00—14.30: Die Dreiländermeister­

schaft. Der S p rung lau f  (Über­
tragung  aus  Eoisern).

15.00: Zeitzeichen, P rogram m  für heute, 
Verlautbarungen.

15.05: Radetzky. Zum 75. Todestag.
15.25: Der Heldenberg in Kl.-Wetzels- 

dorf, Niederösterreich. E in  Hör- 
bericht.

15.40: Dokumente der Zeit.
16.05: Kammermusik. F ranz  Drdla.
17.05: Blasmusik.
18.30: Ernst Kratzmann (aus  eigenen 

Werken).
19.00: Zeitzeichen. P rogram m  für mor­

gen, Sportbericht, die Ergebnisse 
der Drciländermeisterschaft in 
Eoisern.

19.20: Vorträge aus zwei Klavieren 
(Heinz und Robert Scholz).

20.00: „Die keusche Susanne".
I n  einer Pause (etwa 21.50): Abend- 

bericht, Verlautbarungen.
22.20: Tanzmusik (ausdemCafeSacher).
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Bücher und Schriften.
-bischer 
chnung

terl". Roman aus dem schönen österreichischen Donauland 
i r e n g g. 447 Seiten mit 23 Zeichnungen. Zn 

nem Eanzleinenband 8 9.— (Rmk. 5.40). Adolf Luser, Verlag,
Wien, 5., Spengergasse 43. M arie  Erengg bereitet mit dieser 
neuen schönen Dichtung der großen Leserschar ihres Erstlings­
werkes „Die Flucht zum grünen Herrgott" eine angenehme Über­
raschung. Zwar durfte man mit hohen Erw artungen ihrem 
nächsten Werk entgegensehen. Aber was sie hier bietet, ist weit 
mehr, ist wahre Künstlerschaft, dichterische Meisterleistung! Schon 
die Sprache ist klarer, schöner geworden, ohne von ihrer u r ­
wüchsigen Kraft und Frische, von ihrem Wortreichtum etwas 
einzubüßen. Und wie lebendig, lebenswirklich vermag sie eine 
reichbewegte Handlung zu gestalten! Da gibt es keine toten 
Stellen, auch der Faden reißt nie ab, wenn noch so viele P e r ­
sonen und Ereignisse auftreten — immer weiß sie geschickt wieder 
anzuknüpfen und verschiedenartige Bilder und Geschehnisse durch 
tiefsinnige Betrachtungen und wundervolle Naturschilderungen 
miteinander zu verbinden. M arie  Erengg erzählt, wie ein fünf­

und eine Menge weiterer Personen guter und schlechter Prägung. 
D as Volksleben im Wechsel des Jah re s ,  die reizende Wachau- 
Landschaft mit ihrer alten K ultur  und Geschichte, die N atur in 
ihrer Pracht und Harmonie wie in ihrer Urgewalt im Wetter 
und Wasser (Eisgang der Donau. Hochwasserkataitrophe). der 
Neubau einer alten Donaubrücke, das fanatische ouchen und G ra ­
ben des „Ratzengrafen" nach einem sagenhaften Schatz und an­
deres mehr erstehen so plastisch vor dem Auge des Lesers, a ls  
erlebte er das alles selbst mit. Zahlreiche Zeichnungen geben

Humor.

greise
so gesund ist, daß es auch jedem jungen Menschen nützlich und 
zum Genuß wird. Lest und schenkt diese schöne Heimatdichtung, 
die man als  eine der wertvollsten österreichischen Dichtungen 
überhaupt ansprechen muß.

Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 
von Heimat, J a g d  und N atur, Verlag R. Sp ies  & Co., Wien, 
5., Straußengasse 16. -M i t  prachtvollen Bildern ausgestattet, 
von ausgezeichnetem Text erfüllt, liegt wie ein Wintermärchen 
das Weihnachtsheft dieser schönen Zeitschrift vor uns. E s  bildet 
den würdigen Abschluß des Jahrganges  1932, der ungeachtet der 
schweren Zeiten in allen Stücken wieder das Beste geboten hat, 
w as man von einer gediegenen Fachschrift verlangen kann. Her­
vorragender fachlicher und unterhaltender In h a l t ,  letzterer in 
Form fesselnder Romane, instruktive Anleitungen zu allen G ar­
tenarbeiten, wertvolle Richtlinien für die Behandlung und Z u­
bereitung von Wildbret machen diese Zeitschrift sowohl für den 
Jäg e r  a ls  auch für seine Familie  und seinen H aushalt  zum 

esten Freund und Berater. Probehefte kostenfrei.

ternd und aufregend ist dieses Geschehen. Da tauchen alle Arten 
Menschen auf: Der Probst der Baumeister Krispin (Peters  V a­
ter), die Weinhändlerin Zoller (Krispins zweite F rau),  S t r ä f ­
linge, Handwerker, Weinbauern, der „Ratzengraf" (Peters  väter­
licher Freund und Retter), die saubere Korona (die gern 
„Ratzengräfin" wäre), der Lehrer (ein Wünschelrutengänger)

2

V i e l l e i c h t  a u s  C h i n a .  Napp bestellte zwei Eier. S ie  
wurden gebracht und vor ihm auf den Tisch gestellt. A ls er sie 
geöffnet hatte, fing er an zu schnüffeln: „Herr Ober, sind die 
Eier auch frisch?" — „Aber, mein Herr, die kommen direkt vom 
Lande!" — „Gewiß, gewiß, aber von welchem Lande?!"

Aus einem Schüleraufsatz: „Die Araber hingen mit über­
einandergeschlagenen Beinen am M unde des Märchenerzählers."

„Die beiden jungen Damen da sehen sich fabelhaft ähnlich. 
D as müssen wohl Zwillinge sein?" — „Keine Spur.  S ie  be­
suchen denselben Schönheitssalon."

„Du, sag mal, warum rennen eigentlich die Pferde so v iel?"
— „Na, der erste bekommt einen P re is .“ — „ Ja ,  ja, aber w arum  
rennen denn die andern?"

V i e l s a g e n d .  Hausfrau: „K önnen , Sie  auch gut kochen, 
namentlich Krankenkost?" — Dienstmädchen: „O ja. Ich bin acht 
Wochen in einem großen Haus gewesen und habe den Dicnstplatz 
verlassen, weil ich im Lauf der Zeit nur Krankenkost kochen 
mußte."

„Neulich habe ich eine Winterlandschaft gemalt, die war so 
naturgetreu, daß das Thermometer in meinem Atelier immer 
unter Null zeigte." — „Das ist noch gar nichts! Ich habe im 
vorigen J a h re  das P o r t r ä t  vom alten M üller gemalt, das war 
so lebendig, daß ich es jeden Tag rasieren mußte."

„Jetzt habe ich richtig meinen Kragenknopf verschluckt", klagt 
der zerstreute Gelehrte seiner Gattin. — „D as macht gar nichts
— da wirst du endlich wissen, wo er sich befindet.

G e t e i l t e  F r e u d e .  „Willi, du leihest doch deinem B rü -
deichen auch manchmal den Rodelschlitten!" — „Natürlich. M a­
ma, ich benütze ihn immer abw ärts  und er immer au fw är ts !"

5 0
begierig ist das Kind
au f  d a s  b e w ä h r t e  u n d  b e k ö m m ­

liche H ustenm itte l.  Die volkstüm­
lichen Preise e r lau b en  auch in der 
Notzeit den  s tä n d ig e n  G e b ra u c h  

der echten

&r
Wohnung
Küche, Zimmer ev. Kabinett dringend 
zu mieten gesucht. Eefl. Anträge unter 
„1. Februar". 742

E 2386/32—12.

Versteigerungsedikt.
Am 18. Februar 1933, vormit­

tags 9 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer Nr. 11, die

Zwangs-
Versteigerung
der Liegenschaften: Haus Nr. 138, 
Bfl. 162, Haus Nr. 138, Gfl. 73/17 
Acker (jedoch nur mehr etwa 10 
Quadratmeter), Gfl. 73/18 Acker, 
derzeit Garten, Magazin auf Gfl. 
73/17 und 73/18, Grundbuch Zell 
a. d. Ybbs, Einl.-Z. 209, statt.

» W M  S t e y r - M u f M
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

H. PoKerschnigg & H. Kröüer
W aidhofen a. d. Y bbs 263

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, O pel-Steyr-V ierzylinder

B lo c h n b m ö ß b lc h e l
in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

find zu haben in der

Irmkerei M D bofen  on Der Ybbs.

S A R  M p  an ölt %m. o. R  m  ittis U $ sraieaen, öa l t  sonst mi t e n o in t i  mim linnen.
E 2340/32—22.

ßinilellnng Des 
M sigE cu n p otiM ftn s

mangels Anbotes.
Bei der Zwangsversteigerung 

am 28. Dezember 1932 wurde kein 
Anbot gestellt. Daher werden die 
mit Beschluß des gefertigten Ge­
richtes vom 3. M ai 1932, 
E 2340/32—2, vom 22. M ai 1932, 
E 2340/32—7, vom 8. Ju n i  1932, 
E 2340/32—9, bewilligten Exeku­
tionen durch Versteigerung der 
Liegenschaft: Haus Nr. 16 samt 
Schleife und Hammer, Grundbuch 
Zell a. d. Ybbs, E.-Z. 7, gemäß 
§ 151, E.-O., eingestellt.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y.,

Abt. 2, am 28. Dezember 1932.

Schätzwert (keinZubehör) Schil­
ling 12.884.50, geringstes Gebot 
8 6.442.25.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 739

Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y.,
Abt. 2, am 29. Dezember 1932

42jährige W itwe sucht Posten a ls  
Haushälterin oder Bedienung.
Anschrift in der Verw. d. Bl. 738

Haus mit Geschäftslokal
an belebter S traße  zu verkaufen. A n­
schrift in der Verw. d. Bl. 737

astreine starke Ware, kauft bei seriösen 
Unternehmen H u b e r ,  Holzexport, 
Linz a. Donau. 743

W i l l - .  M m ! ! « -
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Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. M b s
2)bbsitzerstraße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22 . 1080

Sicherheit reeller Bedienung! B ezugsquellen-V erzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Voglauer, Mietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Kröller, Untere S tad t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte: -
6 .  Hojas, Erhard Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. P.. Möbel­
fabrik und Bautischlern, Möbelholle.

Baumeister:
Carl Deseqve, Obere S tad t  18, S tad tb au ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
Baumeister. Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstraße 3, Stadt- 
baumeister, Hochbau, Beton- und Elsenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Josef Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Viktualienhand- 
lung.
Karl P ia tys W itwe. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

vuchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs, Gef. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d.
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der B urg 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidyofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren. Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Johann Reha!, hoher M arkt 5, eigene elek­
trische Kühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer Wurstwaren.
Josef Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg.
Alfons Weber. Untere S ta d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

Gärtnerei und Blumenhandlung:
Richard Fohleutner. Zell. Schmiedestrahe 9 |

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandl, Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Gasthöfe:
Joses Melzers Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S te rn -  
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
osef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
elephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere S ta d t  10, Tabak­
hauptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38. auch 
Reparaturen.

Errmig 133, der neue 
Empfänger für 1933, ist
eingetroffen. 3-Röhren- 
Schirmgitter-Mehrkreis- 
empfänger m it eingebau­
tem Elektro-Dynamik- 
Lautsprecher in kaukasisch 
Nutz. V a r iab le  MN-Röh- 
ren. Höchste Trennschärfe. 
Einknopf - Abstimmung. 
200 b is  2000 Meter. Der

2 ? «  S c h i l l in g
einschl. 4 Röhren zu beziehen bei Ig n a z  Hackl, 
Radiohandlung. Waidhofen a. $)., Weyrerstratze.

Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in R ad io  
und Schallplatten.

O tto  Hirschlehner, Waidhosen a . Y.. Fuchsbichl 6: 
P an -E uropa-E m pfäuger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Volle G a ran tie  
Zahlungserleichterungen 
E in füh rungsp re is  390 8 
Unverbindl. V orführung 
Alleinvertrieb ab Firma..

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner» Hoher Markt 9, Wurst- uitb- 
Selchwaren, Milch, Butter,  Eier, Touristen- 
P rov ian t .

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hauzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Bettemfätzen, 
Matratzen, S pa lie r-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Verstcherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Landes-Dersicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Ybbs und Umge­
bung. Bezirksinfpektor Franz Auer. W eyrer- 
stratze 18, Nagel. .

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
Hans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.
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